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„Klingt nach 
Leben!“ 
Zum Welttag des 
Hörens am 3. März 
rückt Hörgesundheit 
in den Fokus

SEITE 4

„ ... gesund 
werden sie bei 
uns!“
Fitnesscenter Bardo  
lädt am 6. März zur 
Informationsveran-
staltung ein SEITE 3

Winterbacken 
auf dem 
Mügelner Anger
In geselliger Runde 
verabschieden Alt 
und Jung die kalte 
Jahreszeit SEITE 10

Trauriger Anblick schmerzt

OSchatz. Helmut Geppert hat viele Jahre im Gebäude der Alten Post in Oschatz gearbeitet und den Betrieb auch einige Zeit 
geleitet. Dass das Haus in der Bahnhofstraße nun so ein trostloses Dasein fristet, bedauert der Oschatzer sehr. 
Mehr dazu auf Seite 5 Helmut Geppert hat viele Jahre in der Oschatzer Post gearbeitet und den Betrieb auch einige Zeit geleitet. Dass das Haus nun so ein trostloses Dasein fristet, bedauert der Oschatzer.

Foto: Jana Brechlin

Die Welt der 
bunten Steine
EILENbuRg. Bis zum Sonntag, 
22. Februar, ist im Stadtmuseum 
Eilenburg in der Torgauer Straße 
40 die Ausstellung: „Die Welt 
der bunten Steine“ – der große 
Lego©-Spaß für die ganze Fami-
lie zu sehen. Geöffnet ist am 
Samstag von 9 bis 13 Uhr und 
am Sonntag von 10 bis 16 Uhr. 

SöRNEWITz. Nachdem die Kir-
che Sörnewitz nach ihrer Innen-
sanierung im Februar 2023 wie-
dereröffnet wurde, fanden zahl-
reiche Gottesdienste und auch 
unterschiedliche Veranstaltun-
gen statt – unter anderem ein 
ganz besonderes Konzert an 
einem Samstag im Oktober 
2025. Die Aegidien Gospel Sin-
gers unter der Leistung von Mat-
thias Dorschel hatten sich ange-
kündigt. Um Gästen und Sän-
gern gleichermaßen ein rundum 
schönes Konzerterlebnis zu bie-
ten, wurde Kuchen gebacken, 
die Kirche geputzt und dekoriert 
sowie im Außenbereich ein Pa-
villon für die Verpflegung errich-
tet. Anlass dieses Konzerts war 
die Spendenaktion des Ortsaus-
schusses Sörnewitz im Zusam-
menhang mit der geplanten Sa-
nierung der Kirchenorgel aus 
dem Jahr 1859. Nach erfolgter 
Begutachtung der Orgel durch 
einen Sachverständigen war 
festgestellt worden, dass sich die 
Orgel in keinem guten Zustand 
befindet. Eine Reinigung der Or-
gel sei nicht ausreichend, um 
diese wieder makellos erklingen 
zu lassen. Dem Gutachten nach 
muss die Orgel einer kompletten 
Sanierung unterzogen werden. 
Die Kirchgemeinde Oschatzer 
Land hat hierfür Fördermittel be-
antragt, welche in der Folge 
auch genehmigt wurden. Um 
diese in Anspruch nehmen zu 
können, muss die Kirchgemein-
de einen Eigenanteil aufbringen, 
der aufgrund der steigenden 
Kosten nun erhöht werden 

musste. Damit die geplante Or-
gelsanierung im Jahr 2027 be-
gonnen werden kann, ist die 
Kirchgemeinde sowie der Orts-
ausschuss Sörnewitz weiterhin 
auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Die Kirchgemeinde 
Oschatzer Land hat für Spenden 
ein entsprechendes Konto ein-
gerichtet. Wer hier unterstützen 
möchte, kann auf das nachfol-
gende Konto spenden:

Kontoinhaber:Kassenverwal-
tung Grimma, Institut: Bank für 
Kirche und Diakonie, IBAN: 
DE14 3506 0190 1670 4090 11, 
Verwendungszweck: Kirche 
Sörnewitz – Orgel

Der Ortsausschuss Sörnewitz 
bedankt sich bereits jetzt für je-
de auch noch so kleine Spende. 
Und auch allen, die bereits ge-
spendet und in sonstiger Art 
und Weise einen Beitrag geleis-
tet haben, sagen die Mitglieder 
von ganzem Herzen Danke. 
Ohne diese Mithilfe wären so 
manche schöne Stunden nicht 
möglich gewesen. Und da es 
schön ist, gemeinsam Zeit mit-
einander zu verbringen, lädt 
der Ortsausschuss Sörnewitz 
ganz herzlich zur musikalischen 
Vesper am Samstag, dem 28. 
Februar, um 15 Uhr in die Win-
terkirche Sörnewitz ein. Kerstin 
Rothe wird den Nachmittag mit 
einer kirchlichen Andacht aus-
gestalten, während Martin Ku-
now die musikalische Umrah-
mung übernimmt. Auch an die-
sem Nachmittag wird wieder 
für das leibliche Wohl gesorgt 
werden. 

Ortsausschuss Sörnewitz 
hofft auf Spenden für Orgelsanierung
Einladung zur musikalischen Vesper am 28. FEbRuaR in der Winterkirche

Während die Kirche Sörnewitz äußerlich in frischem Glanz erstrahlt, harrt im Inneren die Orgel ihrer 
dringenden Sanierung. Damit diese im nächsten Jahr in Angriff genommen werden kann, startete der 
Ortsausschuss eine Spendenaktion. Foto: Jana Brechlin
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Ein Löffel Honig für
Benno und Bea

TORGAU. Honig als
Leckerli von Heide Grieser
für Benno und Bea (r.).
Auch wenn es an den
zurückliegenden Tagen
deutlich kühler war,
Torgaus Bären sind noch
viel im Außengehege.
Lediglich Jette, mit ihren
35 Jahren nicht nur Torgaus,
sondern Sachsens älteste
Braunbärin, zieht es bei
dem ungemütlichen Wetter
nicht mehr so oft raus.
Wann Torgaus Bären in die
Winterruhe gehen, dies bestimmen
die drei Petze voll und ganz selbst.

Mit einer
geschäftlichen Anzeige im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN
SICHTBAR.
• Karina Kirchhöfer,,
Tel. 0175 9361128,
kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

• Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861
waldheim.romy@sachsen-medien.de

Ex-Konsum-
Mitarbeiter 
treffen sich
OSchATz. Den einstigen Kolle-
ginnen und Kollegen wiederbe-
gegnen, über alte Zeiten plaudern 
und in Erinnerungen schwelgen – 
die ehemaligen Angestellten des 
Konsum haben sich auch 2026 für 
ein Wiedersehen verabredet. Am 
Samstag, dem 7. März, findet das 
Treffen im Oschatzer Lindeneck 
statt. Beginn ist um 14 Uhr.

Mit den besten Empfehlungen Expert Wunder
Trebicer Weg 2
04758 Oschatz

(gültig eine ganze Woche)

2,00€Jedes
Spiel für

Anruf genügt: 034322/4740
Service vor Ort

oder in unserem Fachgeschäft
Dresdener Str. 8, 04741 Roßwein

Wir reparieren alles
schnell und zuverlässig
was einen Stecker hat!

ALLE MARKEN

WaWaW schmaschinen ∙ Trockner ∙ Spülmaschinen
Kühlgeräte ∙ Kafffff eeautomaten – auch alte Geräte

Nachhaltig. Fair. Fachgerecht!Fachgerecht!Fachg

HAUSGERÄTE-
REPARATUR-
SERVICE &
VERKAUF

Wegwerfen?
Muss nicht sein!

in Kleinweitzschen Nr. 1, 04720 Großweitzschen
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Drei Großprojekte sollen von der „Sportmilliarde“ profitieren
Oschatz möchte DrEi SpOrtStättEn SaniErEn und bewirbt sich dafür um Bundesfördermittel
OscHatz. Die Bundesregie-
rung will bis 2029 den Kommu-
nen in Deutschland rund eine 
Milliarde Euro zur Verfügung 
stellen, um ihre Sportstätten auf 
Vordermann zu bringen. Von 
dem großen Kuchen, der soge-
nannten Sportstättenmilliarde, 
will auch die Stadt Oschatz profi-
tieren. Und so schickt Oschatz 
nun drei Projekte ins Rennen, die 

in den kommenden Jahren um-
gesetzt werden könnten.

Dabei handelt es sich um den 
komplexen Umbau beziehungs-
weise die Modernisierung der 
Döllnitz-Sporthalle, die seit Kur-
zem vom Oschatzer Turnverein 
bewirtschaftet wird. Die umfas-
sende Sanierung des Oschatzer 
Stadions an der Merkwitzer Stra-
ße. Das Gelände wird durch den 
FSV Oschatz genutzt und ist eine 
wichtige Spielstätte für den regio-
nalen Fußball. Das dritte Projekt ist 
der Ersatzneubau eines Flugzent-
rums für den Oschatzer Segelflie-
gerclub an der Wermsdorfer Stra-
ße. Sollten alle drei Projekte umge-
setzt werden, so würde Oschatz in 
den kommenden Jahren rund fünf 
Millionen Euro in seine Sportstät-
ten investieren können.

„Es gibt eine große Einigkeit, 
dass wir jetzt alle drei Vorhaben 
für dieses Förderprogramm nomi-
nieren“, sagt der Oschatzer Ober-
bürgermeister David Schmidt. Ge-
meinsam mit den drei Vereinen 
wurden die Vorhaben bereits in 
der Projektdatenbank des Bundes 
eingetragen und konnten nun 
auch durch den Stadtratsbe-
schluss bestätigt werden. „Eine 
Bedingung, um die Fördermittel 
zu bekommen, ist, dass die Kom-
mune am Ende des Tages die Ge-
samtfinanzierung der Vorhaben 

nachweisen kann“, sagt der Bei-
geordnete der Stadt Oschatz Jörg 
Bringewald.

UmbaU UnD SaniErUng
Döllnitz-HallE

Die Förderung ist so angelegt, 
dass 45 Prozent durch den Bund 
getragen werden. Dabei liegt 
der Bundesanteil bei mindestens 
250 000 Euro und der Maximal-
anteil bei acht Millionen Euro. 
„Da wir uns in einer sogenann-
ten Haushaltsnotlage befinden, 
sind bis zu 75 Prozent Förderung 
möglich. Wir würden die Finan-
zierung im Haushalt verankern 
und die Finanzierung der Eigen-
anteile über Kredite absichern“, 
so Bringewald weiter. Die Stadt-
verwaltung kümmert sich der-
zeit um die finale Beantragung 
der Projekte. „Ich gehe davon 
aus, dass wir frühestens im März 
eine Information erhalten wer-
den, ob unsere Projekte vom 
Bund unterstützt werden“, 
hofft Bringewald.

Die Döllnitz-Sporthalle wird seit 
dem vergangenen Jahr vom 
Oschatzer Turnverein (OTV) als 
Vereinsobjekt betrieben. Zuvor 
war der Verein in der Turnhalle der 
Grundschule „Collmblick“ behei-
matet. Durch den Umzug und 
neue Nutzungsanforderungen 

sind ein Umbau und eine energeti-
sche Sanierung für eine dauerhaf-
te Nutzung unumgänglich. Der 
Oschatzer Turnverein ist als mit-
gliederstärkster Verein in Oschatz 
bekannt und hat 600 Mitglieder, 
rund 230 davon Kinder. „Für unse-
re Nutzung muss die Döllnitz-Halle 
in Teilen zurückgebaut und in Teil-
bereichen ergänzt werden. Durch 
die periphere Lage bedarf es der 
Integration einer kleineren Multi-
funktionshalle am Standort.

Ziel ist es, Sportgruppen älterer 
Mitglieder zu erhalten und so der 
möglichen Vereinsamung dieser 
Bevölkerungsgruppe vorzubeu-
gen. Gleichzeitig besteht die 
Chance für junge Mitglieder, neue 
Trendsportarten zu testen und zu 
entwickeln. Dies ist für eine nach-
haltige Entwicklung zu einem 
Breitensportverein unumgäng-
lich“, berichtet die Vorsitzende 
des Oschatzer Turnvereins, Katja 
Suda.

Bei dem Vorhaben wird der OTV 
von der Oschatzer Lebenshilfe 
unterstützt. Die nutzt die sportli-
chen Angebote des OTV und be-
grüßt die bauliche Erweiterung. 
„Vor diesem Hintergrund begrü-
ßen wir die Idee des Oschatzer 
Turnvereins, einen kleinen Sport-
raum für kleinere Sportgruppen 
an die bestehende Turnhalle anzu-
bauen, ausdrücklich. Ein solcher 
Anbau wäre für die von uns be-
treuten Kinder und Jugendlichen 

außerordentlich wertvoll“, unter-
stützt Markus Drexler, von der Le-
benshilfe das Vorhaben. Für dieses 
Projekt werden rund 1,4 Millionen 
Euro veranschlagt.

SaniErUng UnD 
UmgEStaltUng OScHatzEr 
StaDiOn

Eines der wichtigsten Sportstät-
ten für den Fußballsport in der 
Stadt Oschatz ist das Stadion in 
der Merkwitzer Straße. Das Ob-
jekt mit seiner Trainings- und 
Wettkampfstätte sowie den 
Nebenanlagen wird vom FSV 
Oschatz genutzt und instand ge-
halten.

Der FSV Oschatz hat rund 150 
Mitglieder, darunter 75 Kinder. 
Das Stadion wurde in den 
1970er-Jahren als Multifunk-
tionsstadion mit einer 400-Me-
ter-Aschenbahn, Weitsprung-
anlagen, Werferanlage, einem 
Fußballrasenplatz und einer Zu-
schauertribüne ohne Überda-
chung, aber mit Stadionspre-
cherturm, errichtet.

Neben dem Stadion wurden 
zwei Umkleidetrakte erbaut. 
Einer dieser Trakte wurde Mitte 
der 1990er-Jahre wegen Baufäl-
ligkeit neu gebaut. Seitdem wur-
den durch den Eigentümer und 
den Fußballverein nur größere 
Instandhaltungsmaßnahmen, 
wie Dachsanierung Nachwuchs-

trakt, Sanierung der Rasenbe-
regnungsanlage, Modernisie-
rung der Heizung und Duschan-
lagen in den Gebäuden durch-
geführt.

Am Stadion selbst wurden nur 
Erhaltungsarbeiten erledigt. 
Nach 40 Jahren soll das Stadion 
komplett saniert werden. Dazu 
zählen die Neugestaltung der 
Zuschauertribüne, die Errich-
tung einer neuen Laufbahn ein-
schließlich der Abgrenzung, die 
tiefgründige Neuanlage des Ra-
senplatzes, der Neubau des 
Sprecherturmes und diverser 
Nebenanlagen. Die Kosten für 
das Projekt werden derzeit auf 
1,5 Millionen Euro geschätzt.

ErSatznEUbaU
FliEgErzEntrUm in OScHatz

Das dritte Projekt, für das 
Oschatz Förderung über die 
„Sportmilliarde“ haben will, ist 
der Bau eines neuen modernen 
Segelflugzentrums, als Ersatz-
neubau für die bestehenden An-
lagen. Die jetzige Anlage wird 
vom Oschatzer Segelfliegerclub 
genutzt. Der Verein verfügt über 
120 Mitglieder, darunter etwa 
40 Kinder und Jugendliche.

„Unser Clubheim ist aus dem 
Jahr 1950. In den nächsten zehn 
Jahren muss hier etwas passie-
ren. Das Dach muss gemacht 
werden und wir haben auch 

Probleme mit Insekten, die von 
unten kommen. Deshalb sind 
wir auf die Idee eines Neubaus 
gekommen“, sagt Roland 
Marsch, der Vorsitzende des 
Oschatzer Fliegerclubs. Die be-
stehende Infrastruktur des Flug-
platzes umfasst zwei Flugzeug-
hangars, ein sogenanntes Peil-
haus als Vereinsgebäude sowie 
eine Unterstellhalle mit frühe-
rem Sanitärtrakt, welche ur-
sprünglich als Feuerwehr-
Übungshaus errichtet wurde.

Der geplante Ersatzneubau 
betrifft das Peilhaus sowie die 
Unterstellhalle. Aus bautechni-
schen, energetischen und wirt-
schaftlichen Gründen ist eine 
Sanierung der beiden Bestands-
gebäude nicht sinnvoll.

Eine durch einen unabhängi-
gen Planer erstellte Kosten-
gegenüberstellung hat eindeu-
tig ergeben, dass die Kosten 
einer Sanierung die Aufwen-
dungen für einen Ersatzneubau 
deutlich überschreiten würden.

Ferner sind die bestehenden 
Gebäude weder nachhaltig 
noch behindertengerecht und 
werden derzeit über eine Flüs-
siggasheizung sowie teilweise 
über veraltete Elektrospeicher-
heizungen beheizt. In der Kos-
tenschätzung geht man von 
einem Finanzvolumen in Höhe 
von rund zwei Millionen Euro 
aus. HR

Von einer Halle zum modernen Segelflugzentrum: Der Oschatzer 
Fliegerclub bewirbt sich um eine Förderung für sein Objekt. Zwei 
weitere Vereine aus der Stadt wollen ebenfalls von der „Sportmil-
liarde“ profitieren. Foto: Hagen Rösner

Die Döllnitz-Halle in Oschatz wird vom Oschatzer Turnverein ge-
nutzt. Foto: Hagen Rösner

Das Oschatzer Stadion ist in die Jahre gekommen – eine Sanierung 
unumgänglich. Foto: Hagen Rösner
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Auflösung des Rätsels

RÄTSELSPASS AM WOCHENENDE

Wir sind für Sie da.

Karina Romy
Kirchhöfer Waldheim
Telefon Telefon
0175 9361128 03435 976861
E-Mail: E-Mail:
kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de waldheim.romy@sachsen-medien.de

Wollen Sie eine
Anzeige schalten?
Unsere Mediaberater freuen sich auf Ihr Interesse
und unterbreiten Ihnen gern ein Angebot.

ImpRessum
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NauNdoRf. Rückenschmer-
zen gelten hierzulande inzwi-
schen als Volkskrankheit. Eine 
Umfrage der Krankenkasse AOK 
ergab, dass 81 Prozent aller 
Deutschen im Jahreslauf von Rü-
ckenschmerzen betroffen sind. 
Andere Studien besagen, dass 
über sieben Prozent der über 16-
Jährigen an chronischen Rü-
ckenschmerzen leiden und dass 
„Rücken“ einer der häufigsten 
Gründe für Krankschreibungen 
und ein früheres Ausscheiden 
aus dem Berufsleben ist. Um das 
Bewusstsein für das Problem zu 
schärfen, haben der Bundesver-
band deutscher Rückenschulen 
(BdR) und der Aktion Gesunder 
Rücken (AGR) den Tag der Rü-
ckengesundheit ins Leben geru-
fen. Unter anderem stehen da-
bei Handlungsempfehlungen 
zur Förderung von Bewegung, 
Stärkung der Muskulatur und 
ergonomischer Gestaltung des 
Alltags im Mittelpunkt – Ange-
bote, die auch das Fitnesscenter 
Bardo in Naundorf seinen Mit-
gliedern unterbreitet. Worum es 
genau geht, erläutert Sebastian 
Körner, Sportwissenschaftler 
und Studioleiter im Fitnesscen-
ter Bardo (FCB), im Interview.

SWB: Am Freitag, dem 6. 
März, findet bei Ihnen im Fit-
nesscenter Bardo eine Infor-
mationsveranstaltungen 
zum Tag der Rückengesund-
heit statt. Warum ist es dem 
Fitnesscenter Bardo wichtig, 
dass viele Menschen mit Rü-
ckenbeschwerden an diesem 
Tag teilnehmen und sich die 
Vorträge und Praxis-
demonstrationen anschau-
en? 

Freitag, den 6. März, einen 
Platz reservieren!

Warum lohnt sich der Weg 
ins Fitnesscenter Bardo?
Wichtig ist die Kombination der 
„Werkzeuge“ wie Flexx, EGYM, 
funktionelle Gymnastik und das 
Wissen der Mitarbeiter. Das zu-
sammen macht uns zum primä-
ren Ansprechpartner, wenn es 
um Rückengesundheit geht. 
Zahlreiche Ärzte haben das er-
kannt und empfehlen ihren Pa-
tienten das Fitnesscenter Bardo 
in Naundorf. Eine größere Aus-
zeichnung unserer Arbeit kann 
es nicht geben. Jeder Mann und 
jede Frau sollte unser vierwöchi-
ges „Rücken-Schmerzfrei-Trai-

ning“ nutzen, vollkommen kos-
tenlos und unverbindlich. Die 
Vorträge und Praxisdemonstra-
tionen finden von 8 bis 18 Uhr 
nonstop statt. Eine Voranmel-
dung ist sehr zu empfehlen, 
denn die Teilnehmerzahl haben 
wir auf insgesamt 50 Interessen-
ten begrenzt.
Wichtig ist mir noch hervor zu 
heben: Trainieren können die 
Menschen überall – gesund wer-
den sie aber bei uns!

2 Kontakt: Fitnesscenter Bardo, 
Zur Siedlung 9, 04769 Naundorf, 
Telefon: 03435 931188, E-Mail: 
info@fitnesscenter-bardo.de, 
Internet: www.fitnesscenter-
bardo.de

Sebastian Körner ist Sportwissenschaftler und Studioleiter im Fitnesscenter Bardo in Naundorf. Er rät 
allen, die ernsthaft ihren Rückenschmerzen den Kampf ansagen wollen, zur Teilnahme an der Infor-
mationsveranstaltung am 6. März. Foto: Fitnesscenter Bardo

GeSPRäch aM SonnTaG

„Trainieren können die Menschen überall – 
gesund werden sie bei uns!“
Tag der Rückengesundheit: FITNESScENTER BARDO IN NAUNDORF lädt am 6. März zur Informationsveranstaltung ein / Jetzt anmelden!

ANZEIGE

Wer zieht ins 
Pokalfinale ein?
LaNdKREiS. Unlängst wurden 
im Haus der Presse in Torgau die 
Halbfinal-Paarung im TZ-Bären-
pokal der Männer ausgelost. Am 
Karsamstag, 4. April 2026, stehen 
sich der FSV Krostitz (Alte Herren) 
und der ESV Delitzsch sowie der SV 
Concordia Schenkenberg und der 
FSV Blau-Weiß Wermsdorf gegen-
über. Das Finale findet traditionell 
am Mittwochabend, 13. Mai 
2026, vor dem Himmelfahrts-
Feiertag unter Flutlicht im Torgauer 
Hafenstadion statt. SWB

SEBaStiaN KöRNER: Rü-
ckenschmerzen sind Schmer-
zen. Selbst seinem ärgsten Feind 
wünscht man keine Schmerzen. 
Die zahlreichen Mitglieder unse-
res Hauses schätzen sehr, dass 
wir das Problem der Rücken-
schmerzen lösen. Mir als Sport-
wissenschaftler ist unklar, wa-
rum die Menschen vieles auspro-
bieren, und immer wieder – 
wohl wissend, dass es nicht 
funktioniert! Wir, das Team des 
FCB, sind ausgebildete Sport-
wissenschaftler und Sportthera-
peuten und damit die Spezialis-
ten, was Rückenbeschwerden 
angeht. Das reicht aber noch 
nicht. Sehr wichtig ist noch: Wir 
haben auch die besten „Werk-
zeuge“ der Welt dazu. Das 
macht unseren Erfolg aus. Und 
wir können es wie nur wenige 
Einrichtungen.

Was unterscheidet das FCB 
von anderen Studios? 
Wir sind ein gesundheitsorien-
tiertes Studio mit ausgebilde-
ten Fachkräften und den best-
möglichen „Werkzeugen“. 
Mit bloßen Händen ist nicht 
das zu erreichen, was im Fit-
nesscenter Bardo möglich ist. 
Was kann jenen passieren, die 
sich am Tag der Rückengesund-
heit nicht im Fitnesscenter Bar-
do informieren und vor allem 
nicht aktiv werden? Sie bleiben 
auf ihren Schmerzen sitzen! 
Haben sie davon einen Vorteil? 
Wer gern jammert oder gern 
zum Arzt geht, dann ja. An-
sonsten kann es nur eine richti-
ge Entscheidung geben: die 
Telefonnummer 03435 
931188 wählen, das Fitness-
center Bardo  anrufen und für 

Rund 37 000 Euro für die Region
SpARKASSENSTIFTUNG FüR DIE REGION TORGAU-OScHATZ unterstützt mehrere Projekte
REgioN. Die Sparkassenstif-
tung für die Region Torgau-
Oschatz fördert im zweiten 
Halbjahr 2025 fünf gemeinnüt-
zige Projekte in ihrem Förderge-
biet mit insgesamt 15 000 Euro, 
vier davon befinden sich im Alt-
kreis Oschatz. 2026 werden acht 
Projekte mit 22 500 Euro unter-
stützt, darunter drei Projekte aus 
dem Altkreis Oschatz. „Unsere 
Kultur und unser historisches Er-
be steht und fällt mit dem ehren-
amtlichen Engagement in unse-
rer Region”, sagt Michael Czu-
palla, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkassenstiftung: „Seit 1999 
tragen wir als Sparkassenstif-
tung unseren Beitrag dazu bei, 
damit dieses Engagement nicht 

nur gewürdigt, sondern aktiv 
unterstützt wird”, so Czupalla 
weiter. Erstmals hatte der Stif-
tungsbeirat über zwei Förderpe-
rioden gleichzeitig zu entschei-
den, denn seit letztem Jahr gibt 
es nur noch eine Antragsfrist für 
das darauffolgende Jahr. 2025 
galten für eine Übergangsfrist 
nochmals die alten Antragsfris-
ten pro Halbjahr.

FöRDERpROjEKTE 
2. HALBjAHR 2025

Die Rettung des Dahlener 
Schlosses

Eine Förderung in Höhe von 
6000 Euro erhält der Schloss- 
und Parkverein Dahlen e. V. Da-

mit wird eine Notsicherung und 
Rekonstruktion der Toranlage 
der spätbarocken Anlage er-
möglicht. Der Bau des Schlosses 
in Dahlen zur Mitte des 18. Jahr-
hunderts geht maßgeblich zu-
rück auf Heinrich Graf von Bü-
nau. Ein historisch sehr bedeut-
sames Ereignis spielte sich am 
21. Februar 1763 hier ab, als 
Preußens König Friedrich II. die 
Schlussakte des Friedensabkom-
mens zum Siebenjährigen Krieg 
unterzeichnete. Bei einem Brand 
im Jahr 1973 wurde das Schloss 
zerstört und verfiel zur Ruine. 
Der Schloss- und Parkverein 
Dahlen e. V. arbeitet seit 2009 
für den Erhalt und Wiederauf-
bau des Schlosses. Mittlerweile 

ist das Schloss Dahlen mit seinen 
Veranstaltungen wieder ein at-
traktiver Anziehungspunkt für 
Besucher von nah und fern.

Eine Gottlob-Heinrich-Na-
gel-Orgel wird „aufge-
hübscht”

Zu den Schätzen der Dorfkir-
che Sörnewitz zählt eine Orgel 
des Orgelbaumeisters Gottlob 
Heinrich Nagel aus dem Jahre 
1859. Dieses historisch wertvolle 
Kircheninstrument gehört damit 
zu den über 30 von der Orgel-
bauerfamilie Nagel gebauten 
Instrumenten, die in Sachsen, 
der Lausitz und vereinzelt sogar 
in Schlesien bekannt sind. Der 
sprichwörtliche Zahn der Zeit hat 
aber auch an dieser Orgel seine 

Spuren hinterlassen. Das Instru-
ment soll deshalb komplett ge-
reinigt und dringend notwendi-
ge Reparaturen und Ausbesse-
rungen vorgenommen werden. 
Die Reparatur der Balganlage, 
das Abdichten des Gebläses, die 
Aufarbeitung von Windladen, 
Spielschrank und Traktur sowie 
die Teilerneuerung des Pfeifen-
werks sind nur einige der zahlrei-
chen anstehenden Arbeiten. An-
schließende Intonation und das 
Stimmen der Orgel bilden den 
Abschluss der umfangreichen 
Maßnahmen, die die Evange-
lisch-Lutherische Kirchgemein-
de Oschatzer Land zu stemmen 
hat. Von der Sparkassenstiftung 
erhält die Gemeinde dafür 3000 
Euro an Fördermitteln.

Weitere Förderungen des 
2. Halbjahres 2025:
3 Musikverein Lampertswalde 

e. V.: 2000 Euro für die Be-
schaffung von Vereins-Fleece-
jacken und von fünf Noten-
ständerbehängen

3 Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Oschatzer Land: 2500 Euro für 
die Sanierung des Zifferblattes 
der Kirchturmuhr Wermsdorf

FöRDERpROjEKTE 2026

3 Kulturverein Schätze und Plät-
ze Lampertswalde e. V.: 3000 
Euro für das Theaterprojekt 
„Dämmerungskultur”

3 Evangelischer Schulverein 
„Apfelbaum” e. V.: 1600 Euro 
für die Anschaffung eines E-
Pianos

3 Feldbahnschauanlage Glos-
sen e. V.: 2500 Euro für die An-
bringung von recycelten 
Kunststoffbalken auf der Stre-
cke der Feldbahnschauanlage

2 Weitere Informationen zu den 
Förderprojekten sowie zur Stif-
tung sind auf der Homepage 
www.stiftung-torgau-oschatz.de 
zu finden.

Auf dieser Luftaufnahme vom Schloss Dahlen säumen noch die alten Linden die Toranlage. Diese soll nun mit Geld der Sparkassenstif-
tung  notgesichert und rekonstruiert werden. Foto: Wolfgang Sens

Jüdisches Leben 
in Eilenburg
EiLENBuRg. Vom 10. Mai bis 
1. November 2026 wird im 
Stadtmuseum Eilenburg in der 
Torgauer Straße 40 die Son-
derausstellung: „Jüdisches Le-
ben in Eilenburg. Eine Spuren-
suche.“ gezeigt. Sie findet im 
Rahmen: „Tacheles – das Jahr 
der jüdischen Kultur“ in Sach-
sen statt. Besucherinnen und 
Besucher erfahren, seit wann 
und in welcher Form es jüdi-
sches Leben in Eilenburg gab. 
Seit Jahrhunderten ist die jüdi-
sche Kultur auch in Sachsen 
ein Bestandteil des Lebens. 

SWB

2 AUFRUF: Sie haben Zuhause 
Gegenstände oder Dokumente 
zum Thema jüdisches Leben 
in Eilenburg? Oder etwas, 
was jüdischen Vorfahren
gehörte? 
Dann melden Sie sich bitte im 
Stadtmuseum Eilenburg per 
E-Mail: museum@eilenburg.de 
oder per Telefon 03423 652222.

TIPPS und TeRMIne

Teichweg 1 • 04779 Lampersdorf
Tel. 03435 / 65 44 82
Meisterbetrieb-junker@web.de

28. Februar + 01. März

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Joachim Rolke Immobilien GmbH
Lutherstraße 2a ͽ 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 ͽ Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de ͽ E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

WIR SUCHEN STÄNDIG SACHSENWEIT
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäuser, Eigentumswohnungen,

Bauernhöfe,Wochenend- und Baugrundstücke.

Die Gala-Lusit-Betonsteinwerke GmbH ist ein Unternehmen der
GP Günter Papenburg Unternehmensgruppe und einer der
führenden Hersteller von Betonwaren für die Stadt-, Garten- und
Landschaftsgestaltung in Deutschland.

Die vollständigen Stellenausschreibungen finden Sie auf unserem
Bewerberportal unterwww.gp-karriere.de .
Bei Fragen stehenwir Ihnen unter 0345/5113-114 oder per E-Mail
an personal@gp-papenburg.de gerne zur Verfügung.

Für unserWerk inOschatz suchenwir zur Verstärkung unseres Teams ab sofort

‘ PRODUKTIONSHELFER (M/W/D)

‘ MASCHINENBEDIENER
STEINFERTIGUNG (M/W/D)

‘ MASCHINENBEDIENER
VERPACKUNGSANLAGE (M/W/D)

‘ SCHLOSSER (M/W/D)
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Deutschland tanzt den Rücken fit
Tag der Rückengesundheit AM 15. März

Musik an, Alltag aus. Kaum et-
was bringt Menschen so mühe-
los in Bewegung wie ein guter 
Rhythmus. "Tanzen ist Emotion - 
und ich liebe Emotion", bringt es 
Ross Antony, Promi-Kandidat in 
der aktuellen Staffel der belieb-
ten Tanzshow „Let's Dance</
em“, im Video-Interview mit RTL 
auf den Punkt. Kein Wunder al-
so, dass in Deutschland mehr als 
200 000 Menschen in 2000 Ver-
einen das Tanzbein schwingen – 
vom Freizeit- bis zum Leistungs-
sport. 

„Tanzen ist Lebensfreude pur 
– wer tanzt, spürt den Moment, 
lässt den Alltag los und findet zu 
sich selbst", bestätigt auch Gaby 
Michel-Schuck vom Deutschen 
Tanzsportverband (DTV). „In 
unseren Vereinen erleben wir 
täglich, wie Tanzen Menschen 
jeden Alters selbstverständlich in 
Bewegung bringt, weil es Emo-
tion und Gemeinschaft auf ein-
zigartige Weise verbindet." 
Unter dem Motto „Rück'n'Roll – 
Bring Bewegung in dein Leben" 
ruft die Aktion Gesunder Rü-
cken (AGR) e.V. als Initiatorin des 
Tags der Rückengesundheit ge-
meinsam mit dem Bundesver-
band deutscher Rückenschulen 
(BdR) e.V. am 15. März dazu auf, 
den Spaß an der Bewegung neu 
zu entdecken. Bundesweit laden 
neben zahlreichen Tanzschulen 
auch Rückenschulen, Praxen 
und Fitnessstudios zu Mitmach-
aktionen, Vorträgen und Work-
shops ein

Mehr als 60 Prozent der Deut-
schen sind laut Robert Koch-Ins-
titut mindestens einmal im Jahr 
von Rückenschmerzen betrof-
fen, über 15 Prozent leiden an 
chronischen Rückenschmerzen. 
Mehr Bewegung im Alltag wäre 
laut Expertinnen und Experten 
die beste und einfachste Form 
der Vorbeugung, auch gegen 
viele andere Erkrankungen. Stu-
dien zeigen: Schon 75 Minuten 
Bewegung pro Woche bei leich-
ter bis mittlerer Intensität kön-
nen einen gesundheitlichen 
Nutzen bringen.: „Tanzen ist da-
für ideal, weil es einfach Spaß 
macht. So wird körperliche Akti-
vität im Alltag von der Pflicht zur 
persönlichen Auszeit", betont 
Ulrich Kuhnt, Vorsitzender im 

Bundesverband deutscher Rü-
ckenschulen (BdR) e.V

TAnzen TRAinieRT den 
Rücken GAnz nebenbei      

Ob Tango, Walzer, Hip-Hop oder 
auch Freestyle in Club oder Dis-
co: Tanzen eignet sich für jedes 
Alter und jedes Fitnesslevel – im 
Verein, im Tanzkurs, bei einer 
Veranstaltung oder einfach zu 
Hause zur Lieblingsmusik. Wer 
gerne tanzt, absolviert damit un-
bewusst ein abwechslungsrei-
ches Ganzkörpertraining. Dre-
hungen, Gewichtsverlagerun-
gen und fließende Bewegungen 
aktivieren und stärken die 
Rumpf- und Rückenmuskulatur, 
fördern Koordination, Gleichge-
wicht und Körperwahrneh-
mung und wirken so Rücken-
problemen langfristig ent-
gegen. Gleichzeitig verbessert 
Tanzen die Haltungsstabilität 
und hilft, Verspannungen und 
Schmerzen vorzubeugen, weil 
viele Muskelgruppen gleichmä-
ßig aktiviert werden

TAnzen iST 
die beSTe Medizin      

„Tanzen ist eine der wenigen 
Bewegungsformen, die Kör-
per, Gehirn und Psyche gleich-
zeitig trainieren", sagt Kuhnt. 
Entsprechend umfassend sind 
die gesundheitlichen Effekte: 
Tanzen schützt nicht nur vor 
Muskel- und Skeletterkran-
kungen wie Rückenschmer-
zen, sondern stärkt auch Herz 
und Kreislauf, verbessert den 
Blutzuckerstoffwechsel, 
unterstützt bei Gewichtsprob-
lemen, wirkt stimmungsauf-
hellend und stressreduzie-
rend. Zudem fördert es Balan-
ce und Reaktion und kann so 
Stürzen im Alter vorbeugen. 
Bei Parkinson, Demenz und 
anderen neurodegenerativen 
Erkrankungen wird Tanzen so-
gar gezielt zur Prävention und 
Therapieergänzung einge-
setzt, weil es Gedächtnis, Auf-
merksamkeit und Koordina-
tion trainiert und soziale Kon-
takte fördert

JedeR kAnn SchwunG in 
Seinen AllTAG bRinGen      

„Einfacher geht es nicht: Mu-
sik einschalten, ein paar Schrit-
te tanzen, zwischendurch in 
Bewegung kommen – all das 
kann helfen, den Rücken zu 
entlasten", sagt Kuhnt. Rund 
um den 15. März finden bun-
desweit zahlreiche Aktionen 
statt, bei denen Interessierte 
verschiedene Bewegungsan-
gebote ausprobieren können. 
Rückenschulen, Praxen, Verei-
ne sowie Fitnessstudios und 
Tanzschulen laden zu Work-
shops, Schnupperkursen und 
Mitmachaktionen ein. Eine 
Übersicht der Veranstaltungen 
bietet der Online-Kalender 
unter www.agr-ev.de/tdr. Die 
AGR stellt dort auch kostenlo-
ses Informationsmaterial be-
reit – darunter eine Broschüre 
mit praxisnahen Tipps und wis-
senschaftlich fundierten Hin-
tergrundinformationen rund 
um Rückengesundheit und Be-
wegung. OTS

Der Tag der Rückengesundheit am 15. März motiviert dazu, wieder Freude an Bewegung zu entde-
cken und so dem Rücken langfristig etwas Gutes zu tun. Foto: AGR/ master 1305 – stock.adobe.com

„Treffpunkt 
Selbsthilfe Krebs“ 
an der VHS in 
Oschatz
OSchaTz. Gesundheitsamt 
und Volkshochschule (VHS) des 
Landkreises Nordsachsen schaf-
fen auch in Oschatz einen regel-
mäßigen „Treffpunkt Selbsthilfe 
Krebs“. Der Austausch mit 
Gleichbetroffenen soll Erkrankte 
und deren Angehörige bei der 
Bewältigung ihrer Lebenssitua-
tion unterstützen. An der VHS in 
Oschatz (Tel. 03421 758-7241) 
wird der kostenfreie, konfessio-
nell ungebundene Treffpunkt ab 
9. März jeden zweiten Montag 
im Monat von 15.30 bis 16.30 
Uhr stattfinden. Nähere Infos so-
wie Anmeldungen für Oschatz 
sind erhältlich beziehungsweise 
werden entgegengenommen 
unter www.vhs-nordsach-
sen.de/kurssuche/kurs/Treff-
punkt-Selbsthilfe-Krebs/
OFOZ00002. Anonyme Anmel-
dungen sind über die Krebsbera-
tungsstelle des Gesundheitsam-
tes in Torgau gleichfalls möglich 
– Tel. 03421 758-6414, Ines Pu-
schendorf. 

KuRZiNFoMit einer geschäftlichen Anzeige
im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN

SICHTBAR.
Karina Kirchhöfer
TeTel.l. 01701755 93619361128128

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Romy Waldheim
TeTel.l. 0343503435 976861976861

waldheim.romy@sachsen-medien.de

Jedes Jahr am 3. März ruft die 
WHO zum Welttag des Hörens 
auf. Ziel ist es, weltweit das Be-
wusstsein für Hörgesundheit zu 
stärken, über Risiken aufzuklä-
ren und Menschen zu motivie-
ren, ihr Gehör aktiv zu schützen 
und regelmäßig überprüfen zu 
lassen. 

Im deutschsprachigen Raum 
steht der Welttag des Hörens 
2026 unter dem Motto „Klingt 
nach Leben! – Das Leben mit al-
len Sinnen genießen, heute und 
in Zukunft!“ Der Bundesverband 
der Hörsysteme-Industrie orga-
nisiert den Welttag des Hörens 
gemeinsam mit der WHO in der 
DACH-Region.

Hören iST AkTiVe TeilHAbe

Denn Hören ist weit mehr als nur 
die Wahrnehmung von Schall – 
es ist der Schlüssel zu Lebens-
freude, Kommunikation und zur 
aktiven Teilhabe am sozialen und 
kulturellen Leben. Wer gut hört, 
bleibt einfach im Gespräch, fühlt 
sich sicherer im Alltag und ist oft 
auch insgesamt aktiver.

Gerade deshalb rückt der 
Welttag des Hörens 2026 ein 
ganz zentrales Longevity-Thema 
in den Fokus: Hörgesundheit als 
wichtiger Baustein für ein gesun-
des Leben. Der Zusammenhang 
zwischen gutem Hören und Le-
bensqualität zeigt sich nicht nur 
im Alltag, sondern auch in aktu-
ellen Erhebungen. So berichten 
97 Prozent der Hörgeräte-Träger 
laut der aktuellen „EuroTrak Ger-
many–Studie“ von einer höhe-

ren Lebensqualität, seitdem sie 
ihre Schwerhörigkeit haben ver-
sorgen lassen. Gleichzeitig be-
dauern 64 Prozent der Hörgerä-
teträger rückblickend, dass sie 
eine Versorgung zu lange aufge-
schoben und dadurch auf eine 
gesellschaftliche und berufliche 
Teilhabe verzichtet haben.

GuTeS Hören enTlASTeT 
dAS GeHirn 

Auch unabhängig von solchen 
Befragungen weisen wissen-
schaftliche Untersuchungen da-
rauf hin, dass unbehandelter 
Hörverlust zu den stärksten be-
einflussbaren Risikofaktoren für 
vorzeitigen kognitiven Abbau 
zählt. Gutes Hören entlastet das 
Gehirn, unterstützt die neurona-

So geht das Schneeschippen 
nicht auf den Rücken
„ScHieben STATT Heben“, lautet das Motto

Morgens ist die Zeit bei vielen 
ohnehin knapp. Kommt dann 
noch Schneeschippen oben-
drauf, wird es stressig. Also sich 
das Überwerfen von Winterja-
cke und Schal sparen und im 
dünnen Shirt nach draußen stür-
men? Keine gute Idee.

Beim Schneeschippen sollte 
die Rückenmuskulatur nämlich 
warm eingepackt und vollstän-
dig bedeckt sein, rät die Deut-
sche Gesellschaft für Orthopä-
die und Unfallchirurgie (DGOU). 
Ebenso wichtig: Wer die Schau-
fel schwingt, sollte sich vorab 
aufgewärmt haben, also Rü-
cken, Schultern und Arme etwas 
in Bewegung gebracht haben. 

Denn Schippen bedeutet eine 
starke Belastung für den Rücken. 
Ein „Kaltstart“ kann gerade un-
trainierte Muskeln verletzen - et-
wa wenn wir uns ruckartig bewe-
gen, falsch drehen oder beson-
ders schwere Schneelasten 
heben. Wer Pech hat, bekommt 
die Quittung in Form einer Zer-
rung, Wirbelblockierung oder 
gar eines Hexenschusses. 

Generell gilt: Wer beim Schip-
pen dem Motto „Schieben statt 
heben“ folgt, macht viel richtig. 
Und wenn der Schnee am Ende 
doch auf den Haufen bugsieren 
werden muss? Dann kommt es 
auf die richtige Haltung an: Der 
Oberkörper bleibt beim Heben 
gerade, die Knie sind leicht ge-
beugt, rät die DGOU. 

Sinnvoll ist auch, immer mal 

wieder den aktiven Arm zu 
wechseln. Diesen Tipp gibt die 
Aktion Gesunder Rücken (AGR), 
um eine einseitige Belastung 
von Bandscheiben und Musku-
latur zu vermeiden.

Gut auch, wenn man eine er-
gonomische Schippe zur Hand 
hat. Beim Kauf kann man laut 
AGR darauf achten, dass das Ge-
rät leicht ist und eine aufrechte 
Arbeitshaltung möglich macht. 
Die Seitenwände der Schippe 
sind am besten angewinkelt, so-
dass der Schnee nicht seitlich he-
runterrutschen kann. 

Einige Menschen dürfen das 
Schneeschippen allerdings gu-
ten Gewissens anderen überlas-
sen. Zum Beispiel alle, die in den 
vergangenen drei Monaten an 
der Wirbelsäule operiert worden 
sind, so die DGOU.

Auch Herzpatientinnen und 
-patienten sollten im Idealfall 
nicht selbst zur Schippe greifen, 
lautet der Rat der Deutschen 
Herzstiftung. Wer diese Aufga-
be keiner anderen Person über-
tragen kann, sollte Pausen einle-
gen und darauf achten, den Kör-
per nicht zu überlasten. dpa

Schnee lässt sich rückenfreundlicher zur Seite schieben, als diesen 
anzuheben. Foto: Benjamin Nolte/dpa

„Klingt nach Leben!“ 
Zum WelTTAG deS HörenS am 3. März rückt traditionell das Bewusstsein für 
Hörgesundheit in den Fokus

le Aktivität und stärkt soziale Ver-
bindungen – ein wichtiger As-
pekt, wenn es darum geht, geis-
tig und körperlich vital zu bleiben.

Wissenschaftlich gut doku-
mentiert sind zudem die mit 
einem unversorgten Hörverlust in 
Verbindung stehenden Risiken 
für das physische, soziale und 
emotionale Wohlbefinden: Men-
schen, die schlecht hören, meiden 
zunehmend Telefonate und Ge-
spräche, insbesondere in Grup-
pen. Ein intakter oder gut versorg-
ter Hörsinn kann vor sozialer Isola-
tion bewahren. Zugleich fördert 
gutes Hören Balance und Mobili-
tät – zwei entscheidende Voraus-
setzungen für ein vitales Altern. 
Hörgesundheit geht damit weit 
über die reine akustische Wahr-
nehmung hinaus: Sie schützt das 
Gehirn, verbessert die soziale Teil-
habe und kann dazu beitragen, 
das Risiko für Stürze sowie weite-
re Folgeerkrankungen zu senken.

WerbunG Für AkTiVe 
VorSorGe

Vor diesem Hintergrund wirbt 
der Welttag des Hörens 2026 für 
eine aktive Vorsorge: Mit dem 
Motto „Klingt nach Leben!“ 
möchten wir die Menschen mo-
tivieren, ihren Hörsinn vor schäd-
lichen Umwelteinflüssen – vor al-
lem vor Lärm – zu schützen, re-
gelmäßig überprüfen und im Be-
darfsfall rechtzeitig versorgen zu 
lassen. 

Auch für die 
Teilnahme am Straßenverkehr 

ist das Hören essenziell.
Foto: Martin Bolle

Lass Dir helfen !
kostenlos ab Pflegegrad 1
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R . Thomas, Fasanenweg 15, 04779 Wermsdorf
Telefon: 0170 98 12 629
E-Mail: begleitung.entlastung@web.de

SSiiee hhaabbeenn eeiinneenn PPflfleeggeeggrraadd uunndd
benötigen zusätzliche Hilfe im Alltag.
Wir unterstützen Sie gern:

Ab Pflegegrad 1 stehen Jedem pro Monat 131,- € zur
Entlastung pflegender Angehöriger zur Verfügung.
Wir rechnen auch direkt mit der Pflegekasse ab.

Begleitung+Entlastung im Alltag

Begleitung zum Arzt,
zu Behörden,...
Einkaufen,

übliche
Reinigungsarbeiten,
Fensterputzen,
Staubsaugen,...

Wäschepflege,...
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zenthera
Inh. Susan Gast

Parkstraße 16
04758 Oschatz
Tel.: 0 34 35/988 72 13
Mobil: 0160/800 44 88

kontakt@zenthera.info
www.zenthera.info

Unsere Leistungen:
• Ergotherapie • Neurofeedback
Außerdem bieten wir Ihnen:
- Hausbesuche
- Wellness Angebote
- Coaching und Beratung
Kurse aktuell:
Nordic Walking, Kinder Yoga, Tai Chi,
Rückenschule, Baby Gruppe



Die Alte Post in Oschatz 
– ein trauriger Anblick
Der VerFall DeS einStiGen VOrZeiGebauS ScHmerZt 
Helmut GePPert, der jahrelang in dem Objekt arbeitete und sogar wohnte

Oschatz. Vor 75 Jahren fiel die 
Entscheidung für einen Neubau 
der Post in Oschatz, jahrzehnte-
lang gingen hier Briefmarken, 
Lottoscheine und Westpakete 
über den Tresen, doch heute 
steht die alte Post leer und das 
Gelände verkommt zusehends. 
Ein Objektentwickler will hier 
rund 40 Service-Wohnungen für 
Senioren einrichten. Doch erst 
wenn für alle Einheiten Investo-
ren und Eigentümer gefunden 
sind, soll der Bau beginnen.

Unterdessen bietet das 
Grundstück an der Bahnhofstra-
ße einen trostlosen Anblick: 
Scheiben sind eingeschlagen, 
Türen aufgebrochen und die 
Freiflächen verwildert. Das 
schmerzt einstige Postler, die 
hier gearbeitet haben. So wie 
Helmut Geppert, der mit seiner 
Familie sogar eine Dienstwoh-
nung in dem Gebäude hatte.

Insgesamt sechs Wohnungen 
für Beschäftigte gab es hier, da-
zu kamen sogenannte „Ledi-
genräume“ für Lehrlinge mit 
Gemeinschaftsküche. „Wir hat-
ten drei Zimmer, Küche und Bad 
unterm Dach, warm für 46 Mark 
im Monat“, blickt der heute 79-
jährige Oschatzer zurück. Auch 
der Leiter der Post, der Haus-
meister und der Chef der Kraft-
fahrzeug-Einheit hätten dort ihr 
Zuhause gehabt.

„Das war praktisch, denn 
wenn schlechtes Wetter war, 
sind wir einfach durch den Keller 
zur Arbeit gegangen und haben 
nicht den Weg draußen über das 
Gelände genommen“, blickt 
Helmut Geppert, dessen Frau 
ebenfalls hier arbeitete, zurück.

ScHlacHtFeSt mit
eiGenem ScHwein

Abgesehen von der Post und 
den Wohneinheiten gab es in 
dem 1952 erbauten Areal mit 
zwei Gebäudeteilen einen 
Waschstützpunkt für die Mieter 
und eine Betriebsküche, in der 
sich auch Bauarbeiter und Hand-
werker aus dem Umfeld versorg-
ten – durchaus üblich zu jener 
Zeit.

Einzigartig war dagegen der 

„Betriebsfunk“. „Unser damali-
ger Leiter hatte einen Technik-
fimmel und ließ in den Räumen 
Lautsprecher installieren. Mor-
gens gratulierte er so Kollegen 
zum Geburtstag, informierte 
über anstehende Ereignisse oder 
las schon einmal was aus der Zei-
tung vor“, beschreibt Helmut 
Geppert. Sehnsüchtig erwartet 
wurde etwa der Termin für das 
jährliche Schlachtfest, denn mit 
Küchenabfällen fütterten die 
Postbeschäftigten ein Schwein, 
das auf einem Privatgrundstück 
großgezogen und gemeinsam 
verwertet wurde.

Die Anlaufstelle in der 
Oschatzer Bahnhofstraße war 
das Hauptpostamt in der Re-
gion. Angeschlossen waren die 
Postämter in Mügeln, Dahlen 
und Wermsdorf und 86 Poststel-
len in den Dörfern ringsum. Et-
wa 200 Beschäftigte, schätzt 
Helmut Geppert, waren zeitwei-
lig im Postdienst. „Wobei die 
Leute in den Poststellen auf den 
kleinen Dörfern häufig noch an-
dere Aufgaben hatten. Oftmals 
waren dort auch Eierannahme-
stellen oder Ähnliches.“

Die Zusteller brachten nicht 
nur Karten, Telegramme und 
Briefe von Haus zu Haus, son-
dern stellten auch Zeitungen zu 
und kassierten das Abo-Geld. 
„Die sind mit richtig viel Geld 
draußen unterwegs gewesen.“ 
Gleiches galt für die Tage, an 
denen auf den Poststellen Rente 
ausgezahlt wurde. „Da kamen 
schon einmal zehntausend Mark 
in einer Ledertasche an – ohne 
jede extra Sicherung.“ Passiert 
sei aber nie etwas.

OScHatZer POStler SPürt
ZeitunGSDiebe auF

Bei privaten Sendungen kam da-
gegen schon eher etwas weg. 
Dann war es Aufgabe von Hel-
mut Geppert, Beschwerden we-
gen fehlender Briefe oder Päck-
chen nachzugehen. Seine Abtei-
lung für Postsonderfragen arbei-
tete dafür mit der Kriminalpoli-
zei zusammen. „Wenn auf Ku-
verts stand ‚für das Geburtstags-
kind‘, vermuteten manche einen 

Ein Bild aus besseren Tagen: Die einstige Post in der Oschatzer 
Bahnhofstraße. Fotos: Sammlung Helmut Geppert

Der Bau der Hauptpost in Oschatz war 1952 etwas Besonderes und wurde sogar auf Postkarten fest-
gehalten.

TiTelFOTO

Geldschein im Brief und steck-
ten sich das ein. Für andere wa-
ren Westpakete mit ihrem typi-
schen Kaffeeduft zu verlo-
ckend“, erinnert er sich an ein-
zelne Fälle.

Ein andermal legte er sich im 
Morgengrauen selbst auf die 
Lauer, weil an einem Ablage-
platz für den LVZ-Zusteller im-
mer wieder Zeitungen ver-
schwanden. Schließlich ertapp-
te er Kinder auf frischer Tat. „Das 
waren Schüler, die als besonders 
fleißige Altpapier-Sammler gal-
ten. Nur sammelten sie nicht alte 
Zeitungen, sondern griffen sich 
jeden Tag einen neuen Stapel“, 
erzählt er und muss lachen.

Einfallsreichtum sei immer ge-
fragt gewesen – bei den Mit-
arbeitern wie bei Postkunden 
selbst. So weiß Helmut Geppert 
von vielen Briefmarkensamm-
lern („ein eigenes Völkchen“), 
die Rentner angeheuert hatten, 
sich um Sammlerausweise zu 
bewerben und nach begehrten 
Sätzen anzustehen, damit be-
sonders gefragte Marken ergat-
tert werden konnten.

Umgedreht hatten die Postler 
keine Hemmungen, die Land-
kraftpost, die eigentlich nur Ku-
rierdienst für Betriebe und Be-
hörden sein sollte, zu nutzen, 
um nötige Büroausstattung 
oder Döbelner Salami von A 
nach B zu transportieren. „So et-
was hob gleich die Laune.“

OScHatZer POStler Hatten
Zwei FerienHäuSer

Aber ohnehin habe er gerne bei 
der Post gearbeitet und schließ-
lich sein ganzes Berufsleben hier 
verbracht. „Der Zusammenhalt 
war toll. Wir hatten einen Post-
chor, einen Fotozirkel und eine 
Volleyballgruppe, es gab Kinder- 
und Rentnerweihnachtsfeiern, 
gemeinsame Ausflüge und sogar 
zwei Ferienunterkünfte in der 
Dahlener Heide, die Mitarbeiter 
nutzen konnten“, zählt er auf.

In den 1990er-Jahren habe 
sich dann die Arbeit gewandelt, 
viele Aufgaben fielen weg, neue 
kamen hinzu. 2023 schließlich 
zogen die letzten Postbeschäftig-
ten hier aus und starten seitdem 
vom Zustellstützpunkt im Flieger-
horst ihre Tour. Im Jahr zuvor hat-
te ein Unternehmen für Objekt-
entwicklung die alte Hauptpost 
in der Bahnhofstraße gekauft.

Die Service-Wohnungen mit 
Pflegestützpunkt würden in 
Oschatz, mit älter werdender Be-
völkerung, ein wichtiges Ange-
bot schaffen. Wann jedoch genü-
gend Kapitalgeber an Bord sind, 
ist unklar. „Ich würde gerne noch 
erleben, dass die alte Post zu neu-
er Blüte kommt“, wünscht sich 
Helmut Geppert. „So wie das Ge-
bäude jetzt verwahrlost, ist es 
eine Schande.“ JB

Quelle: www.ossur.com/de-de/Quellenverzeichnis-
Entlastungsorthesen

Dauerhaftftf e Knieschmerzen
Sie haben Knieschmerzen beim Gehen, Treppen-
steigen, Aufsfsf tehen oder nachts? Chronische Knie-
schmerzen weisen auf eine Arthrose hin. Dabei wird
die schützende Knorpelschicht immer dünner und
die Knochen reiben schmerzhaftftf aneinander. An die-
ser Ursache setzt die Knieorthese an. Sie öffnffnff et den
Gelenkspalt, damit die Gelenkflächen nicht mehr an-
einander reiben.

Aktiv und mobil
Durch ein aktives Leben können Sie das Fortschreiten
der Kniearthrose hinauszögern und operative Eingrif-f-f
fefef vermeiden. Orthesen sind leicht, komfofof rtabel und

stören bei Bewegungen nicht. Sie entlasten das Ge-
lenk und ermöglichen eine schmerzfrfrf eie Bewegung.
Orthesen werden durch den Arzt verschrieben. Nach
der Verordnung einer Orthese wird diese im Sanitäts-
haus individuell angepasst.

Orthesen-T-T- eTeT sttage
Die Unloader One® X Knieorthese können Sie
bei uns im Haus unverbindlich ausprobieren und
sich von der schmerzlindernden Wirkung über-
zeugen. Unsere Experten beraten Betroffeffeff ne und
geben Tipps zur Kniegesundheit und zu Arthrose-
Hilfsfsf mitteln.

Schmerzen im Knie?
Wenn die KnKniegelenke dauerhaftftf schmerzen, knirschen und weniger
beweglich ssind, greiftftf man schnell zu Schmerzmitteln. Doch es gibt
eine Therappie ohne Nebenwirkungen: Eine Knieorthese kann helfenfenf ,
die Gelenkee zu entlasten und zu stabilisieren, um die Beschwerden
zu lindern.

Hilft bei Schmerzen im Knie.
Unloader One® X
Q
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Gutschein

Jetzt kostenlos Knieorthese testen.
Anmeldung: +49 3435 98683402.03. – 06.03.2026

Orthopädie- und Reha-Technik Wolf
GmbH & Co. KG

Altoschatzer Str. 10, 04758 Oschatz
www.wolf-orthopaedie.de

„Heldenreise ins ewige Eis“
Lesung im Panometer Leipzig am 19. MÄRZ mit Wilsberg-Autor JÜRGEN KEHRER
LEIPZIG. Inweniger als vierWo-
chen befindet sich Leipzig zur
Leipziger Buchmesse erneut
ganz im Zeichen der Bücher und
Lesungen. Im Rahmen des Lese-
festivals „Leipzig liest“ lädt auch
das Panometer Leipzig am Don-
nerstag, 19. März, inmitten von
Yadegar Asisis 360°-Panorama
„Antarktis“ zu einer packenden
Lesung mit dem Erfolgsautor
Jürgen Kehrer ein.

BEWEGENDE SCHILDERUNG
EINER KATASTROPHE

Der Schöpfer der beliebten Kri-
minalromanreihe um den Privat-
detektiv Georg Wilsberg veröf-
fentlicht Anfang März sein neu-
es Buch: „Heldenreise ins ewige
Eis. Der Untergang der Deut-
schen Arktischen Expedition auf
Spitzbergen 1912/13“. Darin
schildert Kehrer die Geschichte
der deutschen Polarexpedition
nach Spitzbergen im Jahr 1912,
die unter extremen Bedingun-
gen ein katastrophales Ende
fand.
Es erzählt von immer waghal-

sigeren Kursänderungen, dem
zermürbendenKampfgegendie
eisige Kälte und von spektakulä-
ren Rettungsmissionen. Mit
atemraubender Spannung
zeichnet Jürgen Kehrer die pa-
ckende Geschichte dieses ver-
hängnisvollen Abenteuers nach
– und geht der uralten Sehn-
sucht auf den Grund, ein Held
sein zu wollen.

LESUNG IN EISIGER
ATMOSPHÄRE DES
PANORAMA „ANTARKTIS“

Inmitten der monumentalen
Schnee- und Eislandschaft des
Panoramas „Antarktis“ von Ya-
degarAsisiwerdendieGefahren
und Risiken, denen die damali-
gen Seefahrer ausgesetzt wa-
ren, während der Lesung unmit-
telbar spürbar. Start der Lesung
ist 19Uhr. Der Einlass beginnt ab
18.30 Uhr. Im Anschluss an die
Veranstaltung ist die Panorama-
ausstellung noch eine Stunde
exklusiv für die Gäste geöffnet.
Tickets sind im Internet unter

www.panometer.de in der Rub-

rik „Besondere Events“ erhält-
lich. Der Eintritt beträgt 15 Euro
pro Person. Besucher und Besu-
cherinnen mit einem Ticket der
Leipziger Buchmesse oder einer
„Antarktis“-Dauerkarte erhal-
ten kostenfreien Eintritt. Eine
Reservierung wird jedoch emp-
fohlen unter dieser E-Mail:
service@panometer.de.

VORAUSSCHAU: FOTOABEND
ZUR GAUß-EXPEDITION

Im April widmet sich das Pano-
meter Leipzig einerweiteren his-
torischen Forschungsreise: In
Zusammenarbeit mit dem Leib-
niz-Institut für Länderkunde ver-
anstaltet das Ausstellungshaus
am Freitag, 17. April, einen
Fotoabend zur ersten deutschen
Südpolarexpedition in den Jah-
ren 1901 und 1902. Die als
Gauß-Expedition bekannte For-
schungsreise unter der Leitung
des Geophysikers und Geogra-
phen Erich von Drygalski führte
während ihres einjährigen Auf-
enthalts in der Antarktis bedeu-

tende meteorologische und
zoologische Studien durch.
Mehr als tausend Fotografien

dokumentieren diese beeindru-
ckende Reise. Dr. Bruno Schel-
haas undMartin Toste vom Leib-
niz-Institut für Länderkunde

führen an diesem Abend durch
die beeindruckenden Aufnah-
men und nehmen das Publikum
mit auf eine visuelle Reise ins
ewige Eis.

2 Weitere Infos:
www.panometer.de

Die Lesung mit Jürgen Kehrer findet am 19. März inmitten des beeindruckenden 360°-Panoramas
„Antarktis“ von Yadegar Asisi statt. Foto: Tom Schulze

Er nimmt im Leipziger Panome-
ter mit auf eine „Heldenreise
ins ewige Eis“: Wilsberg-Autor
Jürgen Kehrer. Foto: Ilona Domina

ANZEIGE

Es geht in diesem
Buch und damit in
dieser Lesung auch

um die uralte
Sehnsucht, ein Held
sein zu wollen.
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Ein Lebenskreis hat sich vollendet.

Wir trauern um
meine liebe Schwester und Tante

Sigrid Jähnig
geb. Stein
* 14.01.1937 † 05.02.2026

In Liebe und Dankbarkeit
Ihre Schwester Isolde
Ihr Neffe Steffen mit Familie
Ihre Nichte Christiane mit Familie

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am
04.03.2026 um 13.00 Uhr in der Kirche Zaußwitz statt.

DANKE

Wer in gekannt, weiß was wir verloren.

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen von
meinem Sohn, Bruder und gutem Freund, unserem

Lotte
Lothar Wohllebe

geb. 3. August 1955 verst. 7. Januar 2026

Für die zahlreiche Beweise aufrichtiger Anteilnahme sage
ich Danke, auch für die überaus große Anteilnahme in Wort,
Schrift, Blumen und Geldzuwendungen sowie für ein letztes
ehrendes Geleit. Ein Besonderer Dank gilt dem Bestattungs-

haus Rauschenbach für die so hilfreiche Unterstützung.

Seine Mutter Gisela

Wermsdorf, im Februar 2026

Bestattungshaus Rauschenbach

Bestattungshaus NÖBEL

Wer ihn gekannt hat, weiß was wir verloren haben
und wie sehr er uns fehlen wird.

DANKSAGUNG

In stiller Trauer nahmen wir Abschied
von meinem lieben Mann, unserem besten Vati,
Opa, Bruder und Freund

Bernd Philipp
geb. 28.12.1958 gest. 11.01.2026

Von Herzen danken wir allen, die ihre Anteilnahme auf
so vielfältige und liebevolle Weise zum Ausdruck gebracht
haben, die sich mit uns in dieser schweren Zeit verbunden
fühlten und die ihn auf seinem letztenWeg begleiteten.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Schade vom
Bestattungshaus Nöbel, der uns mit seiner Hilfe
und Unterstützung stets zur Seite stand, sowie der
Trauerrednerin Frau Klupsch.

In liebevoller Erinnerung
Deine Marion
Deine Töchter Katrin und Steffi mit Familien

Danksagung
WeWeW il meine KrKrK äfräfr täftäf etet micmicmi hchc ververve lrlr ilil eßeießei neßeneße ,n,n didid eiei HäHäH ndendend ruhruhr n,n,n didid eiei stetstetst setset gegeg sese chachac ffhaffha tfftff ,t,t

tratratr gaga tgtg stillstillst dadad sasa Leididi ,d,d Ihr meine Lieiei benbenbe ,n,n gönntgönntg mir didid eiei RuRuR h,h,h esese ististi volllll blbl racracr htachtac .ht.ht
WaWaW sasa icici hchc gegeg keke onntkonntk , hab icici hchc gegeg gege egeg benbenbe ,n,n alslsl Dank seid einig untetet rere EuEuE chchc ,h,h

meine WorWorW tortor etet sollellell nene EuEuE chchc stetstetst setset HilfHilfH eilfeilf gegeg benbenbe .
HaHaH ltetltetlt tretretr u zuzuz sammeusammeu nsammensamme ,n,n bittbittbit etet ververve grgr egeg sstesste micmicmi hchc nicici htchtc .ht.ht

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen
von meinem lieben Mann, unserem lieben VaVaV ter,er,er Schwiegervater,r,r

Opa, Uropa, Schwager und Onkel,

Manfnfn rfrf ed Sulkowswsw ki
Tief bewegt von der großen Anteilnahme, den vielen

Beweisen der Achtung und Verehrung, sei es durch stillen
Händedruck, liebevoll geschriebeneWorte, Blumenschmuck,

Kranz und Geldzuwendungen sowie ehrendes Geleit,
möchten wir uns auf diesemWege bei allen Verwandten,

Freunden, Nachbarn und Bekannten ganz herzlich bedanken.
Ein besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Langner-Stephan,

der Trauerhilfehilfehilf Wünsche und demTeamTeamT desWirtshaus zur Einkehr .

In Dankbarkeit und stiller Trauer
Dein Hannchenmit Familie

Leisnitz, im Februar 2026

Brigitte Schönfeld

Danke an das Team der Palliativstation
Oschatz, dem Palliativdienst Torgau
und der AWO Sozialstation Dahlen,
Frau Hillig vom Sozialdienst der Collm
Klinik, der Praxis Heineke, Herrn
Pfarrer Hemmann für die tröstenden
Worte, dem Bestattungshaus Horn und
dem Blumenhaus Liebender.
Ein besonderer Dank gilt Frank und
Gabi für ihre Unterstützung.

Dein HansDein Hans
Deine Simone und AndrDeine Simone und Andreaseas
Dein Denis mit FamilieDein Denis mit Familie
Deine Schwester RenateDeine Schwester Renate

Hiermit möchten wir uns für die
aufrichtige Anteilnahme am Tod
meiner lieben Frau, unserer Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und
Schwester

geb. Baumert
bedanken.

Danksagung

Schmannewitz, im Februar 2026

Aus unserem Leben bisisi t du gegangen,
in unseren Herzrzr en und Gedandand ken lebst du wewew iter.r.r

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutti, liebsten Oma, Schwiegermutter,r,r

Schwester,r,r Schwägerin und Cousine

Evelin Fischer
geb. Moritz

* 12.08.1956 † 11.02.2026

In stiller Trauer
Deine ToToT chter Manuela mit David

Deine Enkel Lionell und Levi
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 18. März 2026,
um 13:00 Uhr in der Kirche zu Zaußwitz statt.
Die Urnenbeisetzung erfolgt im Anschluss

auf dem Friedhof in Schirmenitz.

PlPlP ötzlilil ch aus dem Leben gerisisi sen,
füfüf r uns alllll e noch viel zu frfrf üh.

Er hat alllll e Schicksalslsl schläläl ge immer tapfepfepf r ertragen,
und warwarw trotzdem immer füfüf r uns dadad !

Unser lieber Papa und immer stolzer Opa

Eberhardt Mammitzsch
geb. 18.08.1946 gest. 11.02.2026

In liebevoller Erinnerung
Sein Sohn Andreas mit Stefanie und Paul

Seine ToToT chter Alexandra mit Dirk, Max mit Jenny
und Luise mit Julius

Wenn die Kraft versiegt,
die Sonne nicht mehr wärmt,

dann ist der ewige Frieden eine Erlösung.

Nach kurzer schwerer Krankheit nehmen wir Abschied von
meiner Mutti, Schwiegermutti, Oma und Uroma

HeOJa 0ierVch
geb. Fritsch

* 30.10.1939 † 31.01.2026

In liebevollem Gedenken
Ihre Tochter Ramona mit Thomas
Ihr Enkel Robert mit Nele und Thea

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten
Familienkreis auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Betreuung durch das Bestattungshaus Familie Herrmann.

MühMühM und Arberber it war deded in Lebenbenbe ,n,n
stillstillst und flund flund eflefl ißig deded ine HandHandH .and.and
RuheRuheR hat dirdird GotGotG tottot gegeg gege egeg benbenbe ,n,n
lilil eiei berberbe BeBeB rndernde habe Dank.

Plötzlich und für uns alle unverhoffthoffthoff müssen wir
Abschied nehmen von meinem geliebten Ehemann,
unserem geliebten Papa und Schwiegervater unserem
Bruder und Onkel

%erQG HXQJQJQ eJeJ r
geboren im Januar 1942 verstorben im Februar 2026

In Liebe und Dankbarkeit
Seine Annelie
Seine Kinder Thomas und Karin mit Familien
und Familienhund Rex

DieDie TTrrauerauerffeiereierfeierffeierf mitmit anschlanschließenießenderder UUrrnnenbenbeiseisetetzzuunngg fifindndetet aamm
13.03.2026, 14.00 Uhr auf dem Friedhof inWellerswalde statt.
Von lieb gemeinten Beileidsbekundungen am Grab bitten wir
Abstand zu nehmen.

Und immer sind irgendwoirgendwoir Spuren Deines Lebens,
Gedanken, Bilder,Bilder,Bilder Augenblicke und Gefühle.
Sie werden uns immer an Dich erinnern
und Dich dadurch nicht vergessen lassen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
lieben Mutti, Schwiegermutter und allerbesten Oma

Regina Thomas
geb.:WeilandWeilandW
* 14.01.1946 † 09.02.2026

In Liebe und Dankbarkeit
Deine TocTocT hter Sylvia mit Udo
Deine TocTocT hter Katja mit TorstenTorstenT
Deine Enkel Sebastian, Johannes,
Anne und TobiasTobiasT

Die TrauerfeierTrauerfeierT mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Montag, dem 09.03.2026, um 13.00 Uhr in der Kirche auf dem
FriedhFriedhF of in Oschatz statt.

Oschatz, im FebruarFebruarF 2026

Bestattungshaus NÖBEL

Lang war dein WegWegW .
TraurigTraurigT ,raurig,raurig dich zu verlieren.
Erleichtert, dich erlöst zu wissen.
Dankbar,Dankbar,Dankbar dich gehabt zu haben.haben.
In unseren HerzHerzHer en lebstlebst du weiter.weiter.weiter

In tiefer TrTrT auer nehmennehmen wir Abschied von

Anastasiaia Schmolke
geb.: Hensel

* 13.03.1940 † 09.02.202609.02.2026

In stiller TrauerTrauerT
Deine Schwester BrigitBrigitteBrigitteBrigit Thiele
Dein Sohn SteffenSteffenStef Schmolke mit FamilieFamilieF
Deine Nichte Susann Thiele mit FaFaF milie
Dein NeffeNeffeNef FrankFrankF Thiele mit FamilFamilF ie

Die TrauerfeierTrauerfeierT findet am Donnerstag, dem 12.03.2026, um
13.00 Uhr in der FriedhofskirFriedhofskirF che zu Oschatz statt.
Die anschließende Urnenbeisetzung erfolgt auf dem FriedhofFriedhofF
in Altoschatz.

Oschatz, im FebruarFebruarF 2026
Bestattungshaus NÖBEL

Aus dem Leben bist du uns genommen,
aber nicht aus dem Herzen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem Mann undVaterVaterV

Horst Lademann
* 23. Mai 1939 † 10. FebruarFebruarF 2026

In stiller TrauerTrauerT
Deine Ingeborg
Deine Kinder Uwe und Ines mit FamiFamiF lie
im Namen aller Angehörige

Die TrauerfeierTrauerfeierT mit Urnenbeisetzung findet am Dienstag den
24. FebruarFebruarF 2026 um 13 Uhr auf dem FriedhofFriedhofF inWermsdorfWermsdorfW
statt.

Liptitz, im FebruarFebruarF 2026

BestattungshausBestattungshausB Rauschenbachestattungshaus
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Bestattungshaus NÖBEL

Menschen, die wir lieben, bleiben für immer,mmer,mmer
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.

In unseren Herzen bleibst du für immer.

Nicole Popko
* 27.02.1986 † 05.01.2026

In Liebe:
Dein TorstenTorstenT
Dein PapaPapaP

Deine Mama

Freiberg und Collm

Wir bitten von Beileidsbekundungen abzusehen.

Der HeHeH rrrrr isisi t mein Lichchc t und mein HeHeH il,l,l
vor wem solllll tltl etet ichchc michchc füfüf rcrcr hchc tetet n.

(P(P( sPsP almlml 27272 )7)7

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben Mutter,er,er
Schwiegermutter,er,er Oma und Uroma

5RVeParie %aXer
geb. Streubel

* 12.09.1942 † 09.02.2026

In stiller Trauer
Dein Sohn Jörg mit Grit und Familie
Deine ToToT chter Martina und Familie
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem
27. Februar 2026, um 13:00 Uhr in der Liebschützer Kirche statt.

UnserUnserU Herz will dich halten, unsere LiebeLiebeLi dichdichdi umfangen,mfangen,mfan
unser VerVerV standerstander muss dich gehen lassenlassenlas , denn deine KraftKraftKr war zu Ende.Ende.End

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer herzensguten Mutti, Schwiegermutti,
Oma, Uroma und Schwester, Frau

Erika Geyer geb. Sanne

geb. am 02. Dezember 1940 verst. am 13. FebruarFebruarF 2026

In stiller Trauer
ihre Kinder Frank, Steffen, Marion und Silvia
mit ihren Familien
im Namen aller, die um sie trauern

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 13. März 2026
um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Altmügeln statt.

BBBBeeeessssttttaaaattttttttuuuunnnnggggsssshhhhaaaauuuussss KKKKaaaattttsssscccchhhheeeerrrr::ee:e::e: ttiittzz, iimm FFeebbrruuaarr 22002266

MuMuM tterliebe.
Eine MutMutM ter liebt ohne viele WorWorW te, eine MutMutM ter hilflfl tftf ohne viele WorWorW te.

Eine MutMutM ter versrsr teht ohne viele WorWorW te, eine MutMutM ter geht ohne viele WorWorW te ……
und hinterläsläsl st eine Leererer , die in WorWorW ten kekek iner auszauszaus udrückekek n vermag.

Im gesegneten Alter von 91 Jahren verstarbrbr unsere liebe Mutti,
Schwiegermutti, Omi, Uromi, Ur-Uromi und TaTaT nte, Frau

Johanna WasWasW chilili owlowl sowsow ki
geb. Brendel

geb. am 19. Oktober 1934 verst. am 11. Februabruabr r 2026

In stiller TrTrT auer
ihre Kinder Sylvia, Jörg, Uwe und Ines mit ihren Familien

im Namen aller,r,r die um sie trauern

Die TrTrT auerfefef ier mit Urnenbeisetzung fifif ndet am Freitag, dem 27. März 2026
um 13.00 Uhr auf dem Friedhof in Naundorf statt.

BBBBeessttttaattttttttuunnggsshhhhaauuss KKKKaattttsscchhhheerrNNaauunnddoorrff,f,f iimm FFeebbrruuaarr 22002266

Tief bewegt von der großen Anteilnahme durch stillen
Händedruck, herzliche Umarmung, liebevoll geschriebene
Worte, Blumen und Geldzuwendungen sowie das letzte
ehrende Geleit beim Abschied von unserer lieben Mutti,
lieben Oma und Uroma, Frau

Hertha Schreiber
durften wir noch einmal erfahren, wie viel Achtung
ihr zuteil wurde.
Für die erwiesene Anteilnahmemöchten wir uns bei allen
Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, ehemaligen
Arbeitskolleginnen, dem Pflegedienst der AWO Dahlen,
Pfarrer Michael Leonhardi sowie dem Bestattungshaus
Schüttig herzlich bedanken.

In stiller Trauer:
Dein SohnVolkmarmit Claudia
Deine Enkeltochter Elisabethmit Florian und Oskar
Deine Enkeltochter Charlotte mit Reinhold

Luppa, im Februar 2026

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter und Oma

Christa Tröger
19.12.1937 – 07.02.2026

In liebevoller Erinnerung
Roland, Martina, Stefan und Susan

Die Urnenbeisetzung findet am 14.03.2026 um 13:00 Uhr
auf dem Friedhof in Kremmen statt.
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Höhere Hürden auf dem Weg ins Berufsleben
Arbeitsmarkt stellt vor allem Menschen unter 25 Jahren vor gRoße HeRAuSFoRdeRuNgeN
Landkreis. „Jüngere Men-
schen haben es aktuell schwerer 
auf dem Arbeitsmarkt mit dem 
Berufseinstieg“, sagt Volkmar 
Beier, Pressesprecher der Agen-
tur für Arbeit Oschatz. Eine Ent-
wicklung, die sich derzeit beson-
ders deutlich in Nordsachsen 
zeigt.

Während die Arbeitslosigkeit 
im Landkreis insgesamt steigt, 
trifft die aktuelle Lage auf dem 
Arbeitsmarkt vorrangig junge 
Menschen unter 25. Gelingt der 
Übergang für den Nachwuchs 
von Studium und Ausbildung in 
den Beruf noch reibungslos?

ARBeitSLoSeNquote iM
LANdkReiS HocH wie Nie

Im Landkreis Nordsachsen wa-
ren im Dezember vergangenen 
Jahres 7560 Personen arbeitslos 
gemeldet – fast zehn Prozent 
mehr als im Jahr zuvor. Die 
Arbeitslosenquote stieg auf 7,1 
Prozent und erreichte damit den 
höchsten Stand seit Jahren.

Während die Arbeitslosen-
quote im Dezember im Agentur-
bezirk Oschatz 2025 bei 6,6 Pro-
zent lag, ist die Lage in der Re-
gion Torgau – mit einer Quote 
von 8,5 Prozent – alarmierender.

ScHwieRigeR StARt iNS 
BeRuFSLeBeN FüR MeNScHeN 
uNteR 25

Besonders Jugendliche und jun-
ge Erwachsene seien laut 
Arbeitsagentur aktuell über-
durchschnittlich häufig von Er-
werbslosigkeit betroffen. „Etwa 
elf Prozent der arbeitslos gemel-
deten Personen sind jünger als 
25 Jahre. Drei Viertel davon ver-
fügen über keinen Berufsab-
schluss. Da sehe ich Potenzial, 
denn ein Berufsabschluss – am 
besten marktgerecht – verrin-

gert das Arbeitslosigkeitsrisiko 
deutlich“, unterstreicht Arbeits-
agenturchefin Susan Heine.

Doch der Wechsel von der 
Ausbildung in den Beruf und der 
Einstieg nach dem Studium sind 
aktuell mit größeren Hürden ver-
bunden. Wer gerade erst fertig 
geworden oder neu in ein Unter-
nehmen eingetreten ist, trägt 
derzeit ein höheres Risiko, er-
werbslos zu werden. In wirt-

schaftlich angespannten Zeiten 
seien es häufig diejenigen, die 
noch nicht lange in einem Be-
trieb beschäftigt sind, die zuerst 
ihren Arbeitsplatz verlieren, so 
Beier.

Auch die Zahl arbeitssuchen-
der Akademiker sei gestiegen, 
allerdings ohne, dass sich ihr An-
teil an der Gesamtarbeitslosig-
keit deutlich verschoben hätte. 
Ursache sei die insgesamt höhe-

re Erwerbslosigkeit in allen 
Gruppen. Dennoch: „Aus unse-
rer Sicht ist der Arbeitsmarkt 
trotz der derzeitigen wirtschaft-
lichen Schwäche aufnahmefä-
hig“, betont Beier.

Leipzig uNd NoRdSAcHSeN
iM VeRgLeicH

Bei genauerem Blick zeigt sich 
eine wichtige Differenzierung: 
Im Landkreis Nordsachsen ha-
ben lediglich 6,4 Prozent aller 
Arbeitslosen einen akademi-
schen Abschluss. In einer Univer-
sitätsstadt wie Leipzig liegt die-
ser Anteil mit 20,5 Prozent deut-
lich höher. Auch bei den Be-
schäftigten zeigt sich ein mar-
kanter Gegensatz: Ende März 
2025 waren in Leipzig 266 444 
Menschen beschäftigt, darunter 
87 180 mit akademischem Ab-
schluss – das entspricht etwa 
einem Drittel. Im Landkreis 
Nordsachsen hingegen sind 
82 630 Personen einer Beschäf-
tigung nachgegangen. Von ih-
nen verfügten 9950 über einen 
akademischen Abschluss.

Diese Unterschiede sind laut 
Beier vor allem auf die unter-
schiedlichen Bevölkerungs- und 
Unternehmensstrukturen von 
Großstadt und ländlichem Raum 
zurückzuführen. Während Leip-
zig von Hochschulen, For-
schungseinrichtungen und wis-
sensintensiven Dienstleistungs-

branchen geprägt ist, dominie-
ren in Nordsachsen stärker In-
dustrie, Handwerk und mittel-
ständische Betriebe.

Entscheidend bleibe der kon-
krete Abschluss. „Abschluss ist 
nicht gleich Abschluss – man 
muss sich vorher erkundigen, 
was man mit diesem auf dem 
Markt tun kann“, so Beier. Be-
sonders gute Chancen hätten 
weiterhin Akademiker in der 
Medizin, in technischen Berufen 
sowie in Wirtschaft und Verwal-
tung. Andere Fachrichtungen 
seien derzeit stärker von Unsi-
cherheiten betroffen.

RegioNALe FLexiBiLität 
BLeiBt eNtScHeideNd

Ungebrochen hoch ist unter Abi-
turienten der Wunsch, ein Stu-
dium aufzunehmen. Nach Ein-
schätzung der Arbeitsagentur 
streben rund 70 bis 80 Prozent 
eines nordsächsischen Jahr-
gangs einen Studienabschluss 
an – entweder über ein klassi-
sches Studium oder über ein 
duales Studienmodell. „Höhere 
Berufsabschlüsse erfordern 
meist eine größere regionale Fle-
xibilität – bei der Studienwahl 
und später auch beim Jobstart“, 
so die Einschätzung der Arbeits-
agentur. Dieser Umstand sei den 
meisten jungen Menschen be-
reits früh bewusst. Viele infor-
mieren sich intensiv über ihre Zu-

kunftsentscheidungen, besu-
chen Studienmessen wie die Vo-
catium und nehmen Angebote 
der Hochschulen wahr. Die be-
wusste Auseinandersetzung mit 
Studien- und Berufswegen trage 
dazu bei, dass der Einstieg trotz 
schwieriger Rahmenbedingun-
gen vielfach gelinge.

Auch wenn der Arbeitsmarkt 
für gut qualifizierte Absolventen 
grundsätzlich aufnahmefähig 
bleibt, dürfte der Druck auf jun-
ge Menschen in den kommen-
den Monaten hoch bleiben. 
Neueinstellungen finden tradi-
tionell erst im Frühjahr wieder 
häufiger statt. Gerade die Über-
gänge von Ausbildung und Stu-
dium in den Beruf bleiben damit 
der sensibelste Punkt auf dem 
Arbeitsmarkt in Nordsachsen, 
bestätigt Beier. TdW

Während die Arbeitslosigkeit im Landkreis insgesamt steigt, trifft die aktuelle Lage auf dem Arbeits-
markt vor allem junge Menschen unter 25. 

Foto: de.freepik.com/pch.vector, gstudioimagen, pixabay.com, dpa, Wikipedia, epd – Montage: Benjamin Winkler Mit einer
geschäftlichen Anzeige im

SonntagsWochenBlatt
MACHEN SIE IHR
UNTERNEHMEN
SICHTBAR.
• Karina Kirchhöfer,,
Tel. 0175 9361128,
kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

• Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861
waldheim.romy@sachsen-medien.de

Wi r bieten Ihnen:
• Zustellgebiet in Wohnortnähe
• sicheres und regelmäßiges
Einkommen

• eine Nebentätigkeit auf
geringfügiger Basis

• eigenverantwortliches Arbeiten
und flexible Zeiteinteilung am
Wochenende

Für das Gebiet:

Arzberg/ Kathewitz

Triestewitz/ Piestel

Sie sind:
• volljährig
• zuverlässig und pünktlich

Bewerben unter:
• sofort.bewerben@lokalboten.de
• Tel.: 0341/21 81 32 70
• MPV Medien- und
Prospektvertrieb GmbH
Druckereistr. 1, 04159 Leipzig

Zusteller
(m/w/d) für das
SonntagsWochenBlatt

Sie sind Azubi, Student, Rentner, arbeitssuchend
oder interessiert an einem Zuverdienst?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie.

Für das Gebiet:
Merkwitz
Dahlen

Escort-Agentur
sucht Damen jeden Alters
bei freier Zeiteinteilung
und gutem Verdienst.

✆ 0176 / 22152212

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

STEUERN Sie Ihre Karriere!
Wir sind eine überregional tätige Steuerberatungskanzlei mit
dem Standort Leisnig und seit mehr als 25 Jahren starker Partner
unserer Mandanten. Vertrauensvoll und zuverlässig unterstüt-
zen wir Unternehmen und Privatpersonen bei ihren steuerlichen
Herausforderungen.
Zur Verstärkung und Ausbau unseres Führungs- und Mitarbeiter-
teams suchen wir ab sofort qualifizierte Mitarbeiter (m/w/d) als

➤ Steuerberater
➤ Steuerfachangestellter
➤ Bilanzbuchhalter
➤ Steuerfachwirt
➤ Lohnbuchhalter§

EErffahhrungen, sowohl in der Erstellung von Jahresabschlüssen/
Steuererklärungen als auch in der Durchführung von Buchführun-
gen für Finanz- und Lohnrechnungen und eigenverantwortliches
Handeln sind wünschenswert.
Unseren Mitarbeitern gewähren wir einen stabilen Arbeitsplatz, wert-
schätzende Zusammenarbeit, regelmäßige und zielorientierte Weiter-
bildungen, leistungsorientierte Vergütungen, den Ausgleich oder die
Vergütung von Mehrarbeit, eine moderne DATATA EV-orientierte Arbeits-
platzumgebung und flexible individuelle Arbeitszeitgestaltungen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Bitte senden Sie die Bewerbungsunterlagen vorzugsweise per
E-Mail an j.vogel@rsg-leisnig.de oder schriftlich an:

RSG Steuerberatungsgesellschaft mbH Döbeln
Herrn WP / StB Jürgen VoVoV gel | Georg-F.-Händel-Str. 54 | 04703 Leisnig

TorgauTorgauTorgau
01520-864 5547 oder
0162/4260 307

mail@spielhalle-torgau.de
Güterbahnhofstraße 11 b

Wir suchen Verstärkung
Servicepersonal (m/w/d)

in Teilzeit gesucht.
Tel. 01520-864 5547

Kathrin.Pohl@syska-gruppe.de
Güterbahnhofstr. 11 b

in Vollzeit/Teilzeit gesucht
Servicemitarbeiter (m/w/d)

 Telefon: 034244 58 100
 bewerbung-graefendorfer@sprehe.de

Hier beginnt dein
neuer Weg –

mit Sicherheit und Zukunft!

 Technischer Leiter (m/w/d)

 Elektriker / Elektroniker /
Mechatroniker (m/w/d)

 Anlagen- / Betriebsschlosser (m/w/d)

 Fleischer / Fleischermeister (m/w/d)

 Mitarbeiter für Produktion /
Verpackung (m/w/d)

Gräfendorfer® Geflügel- und
Tiefkühlfeinkost Produktions GmbH
Reichsstraße 3  04862 Mockrehna

zur Verstärkung des Teams eine

Medizinische Fachangestellte, Arzthelferin oder
Krankenschwesterw/m/d in Voll-oder Teilzeit.

Wir legen neben qualitätsorientierten Arbeiten, insbesondere Wert
auf motivierte Mitarbeiter und ein angenehmes Miteinander.
Bei uns bekommt jeder die Möglichkeiten, sich nach seinen Interessen
und Fähigkeiten in unserem Team einzubringen und weiterzubilden.
Außerdem sichern wir eine leistungsorientierte Bezahlung mit Urlaubs- und
Weihnachtsgeld, sowie vermögenswirksame Leistungen und betriebliche
Altervorsorge und Krankenversicherung zu.
Sie können sich auf geregelte Arbeitszeiten und eine familienfreundliche
Urlaubsregelung freuen.

Wenn Sie unser Team kennenlernen möchten, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Augenarztpraxis am Glacis
Postanschrift: Bahnhofstraße 4, 04860 Torgau
Tel.: 03421 902552
post@augenaerzte-torgau.de

Augenarztpraxis amGlacis in Torgau sucht ab sofort

Stellenausschreibungen
Bei der Stadt Belgern-Schildau ist folgende Stelle

Sekretär/in (m/w/d)
für die Grundschule Belgern

neu zu besetzen.
Die komplette Stellenausschreibung kann auf

der Homepage der Stadt Belgern-Schildau unter
www.belgernschildau.de/Bürgerservice/

Stellenausschreibungen eingesehen werden.
I. Gläser, Bürgermeister

Zeitungsleser wissen mehr.
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Berufswunsch: Bestatter
15-jähriger Nordsachse hat keINe BerühruNgSäNgSTe mit dem Tabuthema Tod und ein klares Berufsziel
LANdKREIS. Während viele 
Handwerksberufe um Nach-
wuchs ringen, zeigt sich im Be-
statterhandwerk in Nordsach-
sen ein anderes Bild. Im Land-
kreis wächst das Interesse junger 
Menschen am Beruf der Bestat-
tungsfachkraft, bestätigt Be-
statter Sven Schüttig aus Nord-
sachsen. Für diesen Weg ent-
scheidet sich auch der 15-jähri-
ge Oskar Schneider.

„Viele aus meiner Klasse emp-
finden es als uncool, mit Toten zu 
arbeiten. Aber irgendjemand 
muss es ja machen“, sagt er läs-
sig und zuckt mit den Schultern. 
Während viele Gleichaltrige 
noch überlegen, welchen Be-
rufsweg sie nach der Schule ein-
schlagen wollen, hat Oskar seine 
Entscheidung bereits getroffen: 
Er möchte Bestatter werden. 
„Ich bin mir sicher“, sagt Oskar. 
„Mir kommt nichts anderes in 
den Sinn, was so gut zu mir pas-
sen würde.“

WOher STaMMT OSkarS 
TrauM vOM BeSTaTTer?

Als er sieben Jahre alt war, star-
ben seine Großeltern. Für ihn 
ein einschneidendes Erlebnis. 
„Es blieb etwas in mir zurück“, 
beschreibt der Nordsachse. 
Kein überwältigender 
Schmerz, sondern ein Bild. Der 
Friedhof. Die Trauerfeier. „Das 
Verabschieden ist mir im Kopf 
geblieben“, erzählt er nach-
denklich.

Jahre später, als in der Schule 
das erste Pflichtpraktikum an-
stand, begann Oskar nach 
einem passenden Beruf zu su-
chen. Handwerkliches passte 
nicht zu ihm, klassische Jobs 
fühlten sich falsch an. „Ich ha-
be mir viele Berufe angeschaut, 
viel überlegt – und dann tauch-
te der Gedanke an den Beruf 
des Bestatters wieder auf. Die 
Idee schwebte irgendwie im-
mer in meinem Kopf“, be-
schreibt der Neußener. Oskars 
Weg ist zudem eng mit der Kir-
che verbunden. Er spielt Orgel, 
hilft bei Gottesdiensten, küm-
mert sich um Vorbereitung, De-

koration und kleine Aufgaben. 
Hinzu kommen ein Gespür für 
Gestaltung, und nicht zuletzt 
sein Faible für einen gepfleg-
ten, stilvollen Kleidungsstil, die 
ihn in diese Richtung lenkten.

IMMer Mehr juNge 
MeNScheN MöchTeN 
BeSTaTTer WerdeN

Sein Berufswunsch fiel in seiner 
Klasse auf. „Wenn alle über 
einen Job im Kindergarten oder 
Handwerk reden und man 
selbst sagt: ‚Ich mache ein Prak-
tikum im Bestattungshaus‘, 
fühlt sich das schon seltsam 
an“, erzählt er, während er über 
sein dunkelblaues Hemd 
streicht. Viele schrecken vor 
dem Tod zurück. Oskar nicht. Er 
hat sich mit dem Gedanken ab-
gefunden, dass der Tod Teil sei-
nes Alltags sein wird.

Der Beruf des Bestatters ist 
längst kein Auslaufmodell mehr 
– im Gegenteil: Er wird für junge 
Menschen wieder attraktiver, 
bestätigt Innungsobermeister 
Tobias Wenzel. In der Landesin-
nung der Bestatter Sachsen sind 
derzeit 134 Betriebe organi-
siert, landesweit beginnen jedes 
Jahr rund 30 Auszubildende.

Die Herausforderung liege 
weniger im Interesse als viel-
mehr in der Qualität der Bewer-
ber, so Wenzel. Empathie, 
handwerkliches Geschick, ein 
guter Notendurchschnitt und 
auch ein Führerschein seien Vo-
raussetzung für den Berufsein-
stieg.

Einen Praktikumsplatz bei 
einem Bestatter zu bekommen, 
gestaltete sich für den Jugendli-
chen nicht einfach. Schließlich 
ergatterte er im vergangenen 
Jahr einen beim Bestattungs-
haus Schüttig in Luppa. Oskar 
begleitete Beerdigungen, half 
bei Vorbereitungen, erlebte ver-
schiedenste Abläufe.

Besonders eindrücklich war 
für ihn der Besuch im Kremato-
rium. „In der Luft lag der Geruch 
aus Holz, Desinfektionsmitteln 
und Verwesung. Die vielen be-
legten Särge und die Enge…“, 
sagt er und stockt. „Bei man-
chen Särgen ging der Deckel 
nicht mehr zu und es schaute ein 
Stück des Körpers heraus“, erin-
nert er sich. Trotz Momenten 
der Überwindung, habe es für 
ihn keinen Augenblick gege-
ben, in dem er daran gezweifelt 
hätte, dass der Beruf der richtige 
sei.

WIe MaN alS BeSTaTTer
MIT Trauer uMgehT

Was Oskar am meisten bewege, 
seien nicht die Toten, sondern 
die Hinterbliebenen. Die Ge-
spräche. Die Emotionen. Die 
unterschiedlichen Arten zu trau-
ern. „Der eine hält alles zurück, 
der andere kann sich kaum hal-
ten“, erinnert er sich an die Ein-
drücke während seiner Prakti-
kumszeit. Dass ein Bestatter Mit-
gefühl zeigen müsse – ohne sich 
selbst darin zu verlieren – habe 
oberste Priorität. „Man darf die 
Trauer nicht zu sehr an sich he-
ranlassen. Sonst wird man dem 
Beruf nicht gerecht.“ Entschlos-
senheit liegt in seiner Stimme.

Und genau darin liege sein Ziel: 
dem Beruf später gerecht zu wer-
den. „In solchen Ausnahmesitu-
ationen bin ich für die Hinterblie-
benen eine der wichtigsten Per-
sonen überhaupt“, betont der 
Neußener. Jemand, der erreich-
bar ist. Der zuhört.

„Die Leute müssen wissen: Auf 
den kann man sich verlassen – 
auch abends um neun.“ Je länger 
man Oskar zuhört, desto mehr 
vergisst man sein Alter. Fast ent-
steht der Eindruck, als hätte er in 
dem Beruf schon jahrelange Er-

fahrung und seinen Platz längst 
gefunden.

WaruM OSkar deM TOd
FarBe geBeN MöchTe

Der Beruf des Bestatters sei bis 
heute von Klischees geprägt: 
schwarze Kleidung, gesenkte 
Köpfe, traurige Musik, unheimli-
che Atmosphäre. Der Tod gilt als 
etwas Düsteres, Kaltes, als The-
ma, über das man nicht spricht, 
sagt Oskar. Genau dieses Bild 
möchte er verändern; den Beruf 
später modern denken. „Man 
kann sich würdevoll verabschie-
den, ohne dass alles schwer 
wirkt.“

Farbe dürfe ihren Platz haben. 
„Der Tod muss nicht immer 
schwarz sein. Viele denken, sie 
dürfen nicht bunt kommen – da-
bei würden sie es vielleicht 
gern“, sagt er lächelnd. Er 
möchte den Tod als das zeigen, 
was er für ihn ist: ein natürlicher 
Teil des Lebens, der zwar 
schmerzt, aber nicht kalt sein 
muss.

WIe gehT der NOrdSachSe 
SelBST MIT deM TOd uM?

„Der Tod ist für mich kein richti-
ges Ende“, sagt der 15-Jährige 
überzeugt. Er sei das Ende eines 
Miteinanders – aber nicht das 
Ende von allem. Was auch im-
mer danach komme, stelle er 
sich nicht leer oder dunkel vor. 
„Eher bunt“, sagt er. In seiner 
Vorstellung betreten die Toten 
eine Welt voller Lebenslust und 
Freude. „Vielleicht ist es dort so-
gar besser als hier – das macht 
den Gedanken an den Tod etwas 
erträglicher, oder nicht?“, fragt 
der Nordsachse schmunzelnd.

Nach seinem Oberschulab-
schluss möchte er endlich die Aus-
bildung zum Bestatter starten. 
Langfristig könne er sich vorstel-
len, selbstständig zu arbeiten und 
einen eigenen kleinen Betrieb im 
Torgauer Land zu führen. „Hier 
kennt man sich. Das ist einfach 
persönlicher“, sagt er. Einen Plan B 
hat er nicht. „Warum auch?“, 
fragt er lächelnd. TdW

Oskar Schneider weiß bereits, dass er Bestatter werden möchte. Foto: Wolfgang Sens

zeigt sich der Übergang von der 
Jugendfeuerwehr in den aktiven 
Dienst – ein entscheidender Fak-
tor für die langfristige Sicherung 
der Einsatzbereitschaft.

Auch regional ist der Feuer-
wehrnachwuchs breit aufge-
stellt. Die meisten Jugendlichen 
im Verband zählen die Kommu-
nen Belgern-Schildau mit 88 
Mitgliedern, Wermsdorf mit 74, 
Mockrehna mit 68 sowie Trossin 
mit 60 Jugendlichen. Bei den 
Kinderfeuerwehren stechen be-
sonders Mockrehna (32 Kinder), 
Wermsdorf (27), Mügeln (23) 
und Belgern-Schildau (17) her-
vor.

„Kinder können bereits ab 
fünf Jahren in die Kinderfeuer-
wehr eintreten“, erklärt Andrea 
Dechert. „Je nach Feuerwehr 
geht es später in die Jugend-
feuerwehr und anschließend in 
den aktiven Dienst. Wer früh an-
fängt, bleibt oft langfristig da-
bei.“ Gerade deshalb sei der 
Ausbau der Kinderfeuerwehren 
ein zentrales Element der Ver-
bandsarbeit.

Trotz aller Herausforderungen 
zeigt die Jahresstatistik 2025: 
Der Kreisfeuerwehrverband Tor-
gau-Oschatz investiert erfolg-
reich in seine Zukunft. Während 
strukturelle Veränderungen und 
demografische Entwicklungen 
die Einsatzabteilungen belasten, 
wächst der Nachwuchs von 
unten nach und gibt den Feuer-
wehren genau das, was sie am 

dringendsten brauchen: Pers-
pektive.

Ein besonderes Ereignis wirft 
bereits seine Schatten voraus: 
Der Kreisfeuerwehrverband Tor-
gau-Oschatz e. V. feiert am 
Samstag, dem 19. September, 
sein 20-jähriges Bestehen. 
Gleichzeitig begeht auch die 
Kreisjugendfeuerwehr Torgau-
Oschatz ihr 20-jähriges Jubilä-
um.

Aus diesem Anlass ist in Bel-
gern ein großer Blaulichttag ge-
plant. Die öffentliche Veranstal-
tung findet an der Stadthalle 
statt und soll die Arbeit der 
Feuerwehren sowie der Jugend-
feuerwehr in der Region sichtbar 
würdigen.

Geplant ist ein ganztägiges 
Festprogramm von den Vormit-
tagsstunden bis in die Nacht hi-
nein. Vorgesehen sind unter an-
derem eine große Blaulichtmeile 
mit Einsatzfahrzeugen zum An-
fassen, Vorführungen und 
Schauübungen der Jugend-
feuerwehren, Mitmachangebo-
te für Familien sowie eine Fest-
veranstaltung mit Musik und 
Tanz. „Die Vorbereitungen lau-
fen schon lange, die Aufgaben 
sind gut verteilt und vieles be-
reits umgesetzt“, berichtet der 
Vorsitzende zufrieden.

Erwartet wird ein Fest für die 
gesamte Region und ein deutli-
ches Zeichen für den Stellenwert 
des Ehrenamts Feuerwehr im 
Landkreis. KE

die Schließung der Feuerwehr 
Lampersdorf, deren Wegfall 
spürbare Lücken hinterlassen 
hat.

„Für die Feuerwehren ist es 
natürlich immer schwer, wenn 
aktive Kameraden wegfallen“, 
sagt Verbandsvorsitzender 
Frank Reichel. „Umso wichtiger 
ist es, dass wir beim Nachwuchs 
gut aufgestellt sind.“ Reichel 
war selbst 48 Jahre Mitglied der 
Feuerwehr Lampersdorf und 35 

Jahre deren Wehrleiter. Dass sich 
der Nachwuchs trotz dieser Ein-
schnitte positiv entwickelt, wer-
tet er als klares Zukunftssignal.

Ein Blick auf die Altersstruktur 
untermauert diese Einschät-
zung: Während die Zahl der Mit-
glieder in der Altersgruppe zwi-
schen 27 und 65 Jahren sowie 
der über 65-Jährigen zurück-
ging, wuchs ausgerechnet die 
Gruppe der 16- bis 26-Jährigen 
um 20 Mitglieder. Genau hier 

Der Feuerwehrnachwuchs in Wermsdorf übt, hier ein Foto von vor 
drei Jahren: Beim Kreisfeuerwehrverband Torgau-Oschatz wächst 
trotz sinkender Gesamtmitgliederzahlen die Zuversicht. 37 Ju-
gendfeuerwehren und 15 Kinderfeuerwehren mit insgesamt über 
770 jungen Mitgliedern sichern die Zukunft der Feuerwehren in 
der Region. Foto: Jana Brechlin
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Feuerwehren bieten 
dem Mitgliederschwund Paroli
FüNF NeugrüNduNgeN im Nachwuchsbereich lassen den Kreisfeuerwehrverband optimistisch in die Zukunft blicken

TORgAu/OSchATz. Der Kreis-
feuerwehrverband Torgau-
Oschatz blickt in seiner Jahres-
statistik 2025 mit gemischten 
Gefühlen auf die vergangenen 
zwölf Monate – doch gerade 
beim Nachwuchs überwiegt klar 
die Zuversicht. 37 Jugendfeuer-
wehren mit 615 Mitgliedern so-
wie 15 Kinderfeuerwehren mit 
insgesamt 159 Kindern zählt der 
Verband aktuell. Besonders er-
freulich: Vier neue Kinderfeuer-
wehren und eine neue Jugend-
feuerwehr wurden im Laufe des 
Jahres gegründet.

„Wir sind sehr glücklich, wie 
sich die Jugendfeuerwehren 
und Kinderfeuerwehren entwi-
ckelt haben“, sagt Kreisjugend-
wartin Andrea Dechert.

Die Zahl der Kinderfeuerweh-
ren stieg von elf auf 15, die Mit-
gliederzahl legte innerhalb eines 
Jahres um 28 Kinder zu. Neue 
Gruppen entstanden in Sitzen-
roda, Audenhain, Luppa und 
Falkenberg. Hinzu kommt eine 
neu gegründete Jugendfeuer-
wehr in Welsau.

Diese Entwicklung ist umso 
bemerkenswerter, weil der Ver-
band insgesamt mit rückläufi-
gen Mitgliederzahlen zu kämp-
fen hat. 3011 Mitglieder gehö-
ren dem Kreisfeuerwehrverband 
aktuell an – 88 weniger als im 
Vorjahr. Auch die Zahl der akti-
ven Kameradinnen und Kamera-
den sank um 80, auf 2016. Ein 
Grund dafür ist unter anderem 
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Ein Löffel Honig für
Benno und Bea

TORGAU. Honig als
Leckerli von Heide Grieser
für Benno und Bea (r.).
Auch wenn es an den
zurückliegenden Tagen
deutlich kühler war,
Torgaus Bären sind noch
viel im Außengehege.
Lediglich Jette, mit ihren
35 Jahren nicht nur Torgaus,
sondern Sachsens älteste
Braunbärin, zieht es bei
dem ungemütlichen Wetter
nicht mehr so oft raus.
Wann Torgaus Bären in die
Winterruhe gehen, dies bestimmen
die drei Petze voll und ganz selbst.

Wohnen mit Service Eilenburg-Ost
wunderschöne 2-Zimmer Wohnungen
zu vermieten, ca. 41 bis 48 m2,
Erstbezug, Balkon, moderne
Einbauküche, barrierefreies Bad, AR,
verfügbar ab sofort, Mietpreis ab 920,00
EUR inkl. NK (ohne Strom) und
Grundservice, KfW-40-NH Standard,
EA-B, Hzg. FW, EEK A, 49,0 kWh/(m2a),
Bj. 2023. Vereinbaren Sie einen
unverbindlichen Beratungstermin mit
unserer Serviceleitung. Wir freuen uns
auf Sie. K&S Gruppe, Tel.
0174/9255117, eilenburg@ks-
servicewohnen.de

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de

Stadtrand Torgau, helle renovierte 3-
oder 4-Raum-Wohnung, ca. 71
m2/81m2, inkl. Boden, Keller,
Glasfaseranschluss, Pkw-Stellplatz,
Kaminofeneinbau möglich, KM 360
€/410 € zzgl. NK; Tel. 0152 08937699

Hallo wo bist du? Ich, 54 jung, 1,68
m groß, sportl., schlk., jung geblieben,
interessiere mich f. alles Schöne. Mag
nicht mehr alleine sein. Wenn du zw. 50
- 60 J. alt bist, noch Flausen im Kopf
hast, das Leben m. mir genießen
möchtest, trau dich u. schreibe mir.
Chiffre-Nr. Z 2310, SWB Torgau, Elbstr.
3, 04860 Torgau

Su. Hirschgeweih, Abwurfstangen u.
Reh. Tel. 0163 8118894

Suche bodenst. symp. Partner (NR,
NT) Bin 74 J./158, verw. Chiffre-Nr. Z
2311 SWB Torgau, Elbstr. 3, 04860
Torgau

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

Wir sind Ihr Partner für
Hausverwaltung –
Vermietung – Verkauf

Michaels Immobilien
Tel. 03435 – 92 25 62

www.michaels-immobilien.de

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

Su. Simson + MZ AWO EMW
Mopeds/Motorräder + Teile u. Trabi +
Teile 015771820438

Junge Sterne glänzen länger.
24 Monate
Fahrzeuggarantie*

*Die Garantiebedingungen finden Sie unter
www.mercedes-benz.de/junge-sterne

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart
Partner vor Ort: GRUMAAutomobile GmbH

Garantierte
Kilometerlaufleistung

10 Tage
Umtauschrecht

6 Monate
Wartungsfreiheit

Mercedes me ready

Probefahrt innerhalb
von 24 Stunden

Mercedes-Benz Verkauf und ServiceAutorisierter
Tel.: 03431 5785-0, E-Mail: anfragen@mercedes-gruma.de

Beilrode: helle, moderne 3-oder 4-RW,
60-83 m2, ab 4,20 Euro/m2 KM, zzgl.
NK, Tel. 035386-22118 Mail:
info@elbaue-immobilien.de Montag-
Freitag 8-16 Uhr

Su. Simson, AWO, EMW, MZ,
Trabant,Teilekonvolut u. altes Spiezeug
Tel. 0152 05451735

Brennholz Kiefer 30 cm 0174 6741916

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Wohnen mit Service am Stadtpark in
Eilenburg wunderschöne 1-Zimmer
Wohnung zu vermieten, ca. 40 m2,
moderne Einbauküche, barrierefreies
Bad, AR, verfügbar ab sofort, Mietpreis
ab 790,00 EUR inkl. NK (ohne Strom)
und Grundservice,EA-C, Hzg. Gas, EEK
C, 80,9 kWh/(m2a), Bj. 2002.
Vereinbaren Sie einen unverbindlichen
Beratungstermin mit unserer
Serviceleitung. Wir freuen uns auf Sie.
K&S Gruppe, Tel. 0174/9255117,
eilenburg@ks-servicewohnen.de

WOHNEN FÜR SENIOREN

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

SIE SUCHT IHN

3 ZIMMER

MIETANGEBOTE

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT

KFZ GESUCHE KUNST− UND SAMMLERMARKT

KFZ ANGEBOTE

BEKANNTSCHAFT
WOHNMOBILE/−WAGEN

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER

MERCEDES

IMMOBILIENMARKT

IMMOBILIENVERKAUF

KRAFTFAHRZEUGMARKT

MARKTPLATZ
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Torgau. „Zauber der Traves-
tie“  – Die schräg-schrille, ande-
re Revue mit Gästen aus nam-
haften Cabarets Deutschlands 
ist am Freitag, 27. März, ab 20 
Uhr (Einlass: 19 Uhr) erneut  
im Kulturhaus in Torgau zu 

Gast.  Mann oh Mann, oder 
doch Frau, oder was?  In der 
Show „Zauber der Travestie – 
das Original“ wird Ihnen der 
Kopf ordentlich verdreht. Die 
schräg-schrille, andere Revue 
mit namhaften Künstlern aus 

Foto: Steven Kauffeld

www.facebook.com/sonntagswochenblatt.rio

Winterbacken 
auf dem Mügelner Anger
In geselliger Runde verabschieden Alt und Jung aM 28. Februar die kalte Jahreszeit

Mügeln. Der Winter hat nun 
lange genug in die Nasen ge-
zwickt. Nun soll dem Riech-
organ endlich Gutes widerfah-
ren, indem es Wohlgerüche er-
schnuppert. Gelegenheit dazu 
bietet sich in Mügeln am 
Samstag, dem 28. Februar, 
beim 15. Winterbacken des 
„Meine Bischofsstadt“ e.V. 
Auch diesmal soll dies Anlass 
sein, den Winter Lebewohl zu 
sagen und den Frühling will-
kommen zu heißen. Hierzu 
wird das Backhaus auf dem 
Mügelener Anger wieder an-
geheizt. Ab 14 Uhr kommen 
die Gäste in den Genuss von 
Angerbrot, Kaffee und Ku-
chen sowie Kräppelchen, Fett-
bemmen und Gegrilltem. Na-

Auftakt zur Blasmusik-Saison
Tusch! Der Musikverein Lampertswalde 
startet in seine neue Saison. „Blasmusik 
nach Herzenslust“ lautet das Motto am 
Sonntag, dem 1. März, im Oschatzer Tho-
mas-Müntzer-Haus. Ab 16 Uhr bringen die 
Musikerinnen und Musiker unter der Lei-
tung von Georg André wunderbare Melo-

dien böhmisch-tschechischer Herkunft, 
reizvolle Arrangements und auch so man-
che überraschende Interpretation von 
Evergreens zu Gehör. Ab einer Stunde vor 
der Veranstaltung besteht die Möglich-
keit, sich bei Kaffee und Kuchen oder 
einem Glas Sekt im Foyer der Stadthalle 

auf das Konzert einzustimmen. Tickets 
gibt es vorab in der Oschatz-Information, 
in allen bekannten CTS-Eventim Vorver-
kaufsstellen und unter www.eventim.de. 
Mit etwas Glück sind Restkarten am Ver-
anstaltungstag an der Tageskasse erhält-
lich. Foto: Musikverein Lampertswalde

den bekanntesten Kabaretts 
Deutschland lässt Sie eintau-
chen in die Welt der Travestie 
und verzaubert die Sinne. Oben 
drauf ist die Show Garant für al-
lerbeste Unterhaltung. Gebo-
ten werden Ihnen fantastische 
Show Acts, Livegesang der Ex-
traklasse und reinster Augen-
schmaus. Seien Sie dabei und 
erleben Sie eine Show, in der Sie 
mitmachen, tanzen und singen 
können. Ein Highlight folgt dem 
nächsten und ein Künstler jagt 
den anderen von der Bühne in 
dieser rasanten Show. Ob es 
sich bei den hinreißenden Da-
men wirklich nur um Männer 
handelt... das bleibt das wohl-
gehütete Geheimnis dieser 
schillernden Show voller Para-
diesvögel, die Sie nicht verpas-
sen sollten!  Die Revue „Zauber 
der Travestie“ ist Show-Cabaret 
der Extraklasse mit einem An-
griff auf die Lachmuskeln. Be-
kannt aus RTL, N3 RBB-Fernse-
hen, MDR Sachsen-Anhalt so-
wie aus den Regionalprogram-
men der einzelnen Sendean-
stalten.   Allen Gästen und vor 
allem den Herren sei schon jetzt 
gesagt: TOI TOI TOI. Nicht ko-
piert und doch erreicht… Ein-
fach zurücklehnen und genie-
ßen, das ist unser Motto – 
schrill, frech, die etwas andere 
Revue! Empfohlen ab 16 Jahre. 

PM

2 Kartenvorverkauf: 
an allen bekannten Vorverkaufs-
stellen; auch im Haus der Presse in 
Torgau

Zauber der Travestie mit 
Gästen aus namhaften 
Cabarets Deutschlands 
Die schräg-schrille, andere Revue aM 27. März 
iM KulTurHauS Torgau
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UnternehmenausSachsen,
Sachsen-Anhalt undBrandenburg
prpräsentieren sich und ihre Angebote zu • Ausbildung • Praktika

Die Ausbildungsmesse imDreiländereck

Präsentiert von der Torgauer Zeitung

7. März 2026 von 10 bis 14 Uhr
im BSZ Torgau • RepitzerWeg 10

Freier
Eintritt!

andenb eier

Gewinnt
eine JBL PARTYBOXCLUB 120 (UVP: 349,00 EUR)

oder
einen JBL PARTYLIGHT
BEAM (UVP: 129,00 EUR)

TeiTeiT lnahmebedingungen imaktuellen Azubi-EXPO-Heft.eft.ef

Unser Premiumpartner:emiumpartner:

türlich werden auch wärmen-
de Getränke wie Glühwein 
und Kinderpunsch sowie ver-
schiedenste Durstlöscher aus-
geschenkt. Die Sitzmöglich-
keiten auf der Angertaerrasse 
laden zum Verweilen ein, Feu-
erschalen spenden Wärme, 
und musikalisch sorgen Bum-
mi und Lothar von den „Elekt-
rons“ für beste Unterhaltung. 
Auch an den Nachwuchs wird 
gedacht: Für den Spielspaß der 
Jüngsten sind die Mitstreiter 
aus der „Jugendbuze“ mit im 
Einsatz. Außerdem lädt eine 
Hüpfburg zum Herumtollen 
ein, stehen Elektromotorräder 
für kindgerechte Spritztouren 
bereit. 

Auch beim bevorstehenden Winterbacken können sich die Jüngsten in einer Hüpfburg austoben.

Auf der Angerterrasse lässt sich gut bei Kaffee und Kuchen oder 
einem deftigen Imbiss verweilen. Fotos: Bernd Brink

„Film ab!“ im 
Jugendheim Mahlis
Mahlis. Der Heimat- und 
Traditionsverein Mahlis e.V. 
lädt am Montag, dem 23. Feb-
ruar, um 19 Uhr zur Filmvor-
führung ins Jugendheim 
Mahlis, Bahnhofstraße 12, 
ein. Vereinsmitglied Ulf Mül-
ler zeigt Programm-Aus-
schnitte des Mahliser Fa-
schingsvereins bei den Fa-
schingsauftritten von 1994 
bis 1996 im Gasthof Lauben-
tal Mahlis und im Gasthaus 
Liptitz. Der Eintritt ist frei, um 
einen Beitrag für den Heimat- 
und Traditionsverein Mahlis 
e.V. wird gebeten.

Zu sehen ist wunderbare Le-

bensfreude der Akteure und 
Zuschauer, ein einmaliger Zu-
sammenhalt der Einwohner 
und beispielhaft volle Dorf-
gaststätten. „Alles Dinge, die 
man sich heute kaum vorstel-
len kann“, stellt Ulf Müller 
fest und regt dazu an, sich von 
den filmischen Dokumenten 
inspirieren und von der Be-
geisterung anstecken zu las-
sen. „Hierzu sind alle Mitglie-
der des damaligen Faschings-
vereins, alle Zuschauer von 
damals und sämtliche Interes-
senten aus nah und fern 
ebenfalls herzlich eingela-
den.“

Klostertaler Hitfeuerwerk und
wird so für ausgelassene Stim-
mung sorgen und die Herzen
seiner Fans höher schlagen las-
sen. Erleben Sie einen einzigar-
tigen Nachmittag voller Musik
unter dem Motto Volksmusik
begeistert und Schlager ist toll
beim großen Hitfeuerwerk
2026! Ein Muss für alle Fans des
Schlagerschlagers und der Volksmusik!

Markus Wolfahrt, der Sänger
der legendären Klostertaler,
kommt gemeinsam mit tollen
musikalischen Gästen am So.
22.03.26 um 15.00 Uhr ins
Thomas-Müntzer-Haus in
Oschatz und verspricht einen
ganzen Nachmittag lang beste
Stimmung, Spaß und ganz viel
Musik. Natürlich mit im Gepäck
sein Klostertaler Hitfeuerwerk
– die größten Hits aus der Zeit
der legendären Klostertaler.
Mit dabei sind die erfolgreichen
Schwestern Sigrid & Marina –
das wohl Schönste und Beste,
was der volkstümliche Schla-
ger in den Alpen zu bieten hat,
und der Jungspund Andreas
Hastreiter aus dem Bayerischen
Wald. Er wird mit seiner stei-
rischen Harmonika und seiner
frischen, echten Volksmusik für
beste Stimmung sorgen. Dazu
zündet Markus Wolfahrt sein

präsentiert vonMarkusWolfahrt am 22.03.26 in Oschatz
DAS GROSSE HITFEUERWERK

Karten: Oschatz-Information Neumarkt 2 –
03435 970142 und an allen bekanntenVVK-Stellen

28. Februar 2026 · 28. März 2026
Öffnungszeiten 08:00 bis 12:00 Uhr

HEIDEHANDEL DAHLEN · Bortewitzerstraße 2b · 04774 Dahlen




